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NBeamten uni Die MiemeinMi.
Zum Abbruch des Eisenbahnerstreiks.

Der Eisenbahnerstreik ist zu Ende uni» hat der Re-
"ung einen Sieg gebracht. Aber es ging dabei nicht

einen Sieg von „Arbeitgeber über Arbeitnehmer ",
;rn um etwas ungleich Höheres, nämlich um das
tsprinzip schlechthin. Es handelte sich darum , ob

imte durch Streik den Staat in Gefahr bringen
Urfen. Das Zentralorgcm der Sozialdemokratischen
Partei Deutschlands, der „Vorwärts ", schrieb: „Wenn
He Arbeiter , Angestellten nud Beamten nicht begrei¬
fst, daß zwischen gemeinwirtschaftlichen Betrieben und

tioatwirtschaftlichen Betrieben ein Unterschied zu
achen ist, dann ist dieSache des Sozialismus verloren ."

t>as läßt sich dahin erweitern , daß es dann mit dem
Etaat überhaupt vorbei wäre.

Die Abmachungen, die zum Abbruch des Streiks
ixten, beziehen sich lediglich auf die Disziplinierung

:r Streikenden . Sie soll unter Wahrung des Be-
erderechts der Beamten nach Richtlinien erfolgen,

. .. das Kabinett aufftellt . Ihre Durchführung im
«Minen ist Sache des Reichsverkehrsministers. Ein¬
zelne Blätter glaubten , aus dieser Formulierung
schlichen zu können, dass die Stellung des Ministers
Eröner  erschüttert sei. Von unterrichteter Seite
wird dies entschieden in Abrede gestellt. Da die Re¬
gierung, rm ganzen betrachtet, den ihr ausgezwungenen
Kampf zu ihren Gunsten entschieden hat , wäre auch
kein Grund dafür einzuscheu. Nachdem der Streik
Mm Abbruch gekommen ist. ohne daß im Abkommen
irgendwelche weiteren Bedingungen enthalten sind,
entspricht es nur dem allgemeinen Empfinden , daß
von Massendisziplinierungen und -Entlassungen gegen
die in den Streik geführten Beamten abgesehen wird.
Die bereits eingeleiteten Verfahren gegen die Führer
a6er werden durchgeführt werden müssen.

Der folgenschwere Eisenbahnerstreik hört nunmehr
der Vergangenheit an . Damit sind aber die Fragen,
die zu dem Vorgehen der Eisenbahner geführt haben,
noch nicht erledig , selbstverständlich mit Ausnahme der
politischen Forderungen , die radikale Elemente wäh¬
rend der letzten Tage in die Verhandlungen zu men-
M versuchten. Die Streikleitung war immer mehr in
mn radikales Fahrwasser geraten , sodaß nun auch die
lmksradikalen Parteien ihre Zeit für gekommen er¬
achteten. Ihre Forderungen sind ohne weiteres er-
Mlgt.

In sehr viel milderem  Lichte stehen ihnen gegen-
öer die Wünsche der Beamten ' selbst da. Es handelt
Bi um die bekannten zwei Punkte : 1. Ilm , eine soziale
weitaltunct des Gehaltstarifs , 2. um das Arbeit ^ eit-
Uetz für die gesamte Beamtenschaft, nicht nur allein

.M die Eisenbahnbeamten . Der Reichskanzler hatte
^retts am Montag in den Verhandlungen mit den
vvitzenverbänden erklärt , daß wegen solcher Forderun¬
gen ein Streik gar nicht nötig war . Welche Verluste
Jf! waterieilen Gütern dieser Streik verursacht hat,
wird sich, wenn überhaupt , in seiner ganzen Unge-
heuerltchkeit erst sehr viel später übersehen lassen. Vor-

Mpg ist es unmöglich, neben den unmittelbaren Fol-
J*?’ Einnahmeausfällen der Verwaltung , alles das
geouhrend abzuschätzen, was Industrie , Gewerbe und

Arbeiterschaft und Verbraucherschaft durch
^ ĝebliebenen Sendungen , durch Arbeitsstockungen

ungenügende Bedarfsbefriedigung eingebüßt haben,
in,** vorläufig errechnet, daß sich der Schaden
»urch den Streik täglich auf 200 Millionen Mark be-
.. /st >̂ demnach hätte der Streik etwa eine Milliarde

Dieser Betrag hätte schon für eine Besserung
Vtl ^ ; .Eör verwandt weiden können . Dabei waren

fange zü weiteren Besserungen der Gehaltsver-
r^ rnlsie bereits gegeben. Die Besoldungsreform war
mors*5 tm ®. an ße- llbertuerungszuschüsse sollten gezahlt
9>̂ oen Beim Zusammentritt des Reichstags am
, unerstag soll der entsprechende Gesetzentwurf er-
e-,Jt werden, der den Beamten einen Zuschuß von

bringen würde.
ß.. ^ ue weitergehende Prüfung im Sinne der Zusagen

^ Reichskanzlers ist aber unerläßlich. Damit kommt
zur anderen Seite der Angelegenheit . Wenn

»oft • amtcn das Recht , seine Forderungen durch Ge-
^imittel durchzusetzen, nicht zugestanden wird , so
kein ^ andererseits die sichere Gewähr haben , daß

Forderungen auf ihre Berechtigung mit ganz be-
^,?dler Sorgfalt geprüft werden. So wird jetzt die
^mmtheit der Beamtenforderungen einer genauen

rrachtung unterzogen werden müssen. Dazu gehört
e. - allem die Frage der Grundgehälter , die Orts-
vrsiENeinteilung und die automatische Anpassung der
kstetz Gehälter an die jeweilige Teuerung . Es
»n« ' die Augen vor Tatsachen zu verschließen, wollte
»>!̂ verkennen, daß die Forderungen der unteren und

Steren Beamten nach dieser Richtung der Beariin-

dung tticht entbehren . Sie werden, laut und klar be¬
gründet auch von den Beamten in Verhandlungen und
in der Öffentlichkeit erhoben, die den Streik scharf ver¬
urteilten und das Streikrecht der Beamten glatt ab¬
lehnen. Eine den Verhältnissen der Beamten beson¬
ders sorgfältig angepatzte Schlichtungsordnung muß
ebenfalls eine Frage der nächsten Zeit sein.

Eine weitere Frage ist die des Arbeitszeitgesetzes,
vor dem die Eisenbahnerschaft besondere Furcht zu
haben scheint. Dieses Gesetz liegt bekanntlich erst im
Referentenentwurs vor. Wesentliche Abänderungen
sind also nicht nur möglich, sondern als ganz selbstver¬
ständlich zu erwarten . Überdies ist den Organisationen
das Recht zu einer Stellungnahme bereits zu diesem
Entwurf eingeräumt worden. Hier wird Gelegenheit
sein, die Interessen der Eisenbahner und die ' des
Staates streng gerecht gegeneinander abzuwägen und
sie einer Einigung zuzuführen. Diese Einigung kann
allerdings nicht in einer sklavischen Durchführung des
Achtstundentages liegen, die. wie die Erfahrung -deut¬
lich gezeigt hat , bei den besonders gearteten Verhält¬
nissen der Eisenbahn , deren Unwirtschaftlichkeit noch
höher und mit der Zeit ins llngemessene steigern würde.
Das ist eine Forderung , die erhoben werden muß, soll
eine Besserstellung der Beamten überhaupt möglich
werden, ohne daß der Etat des Reiches dauernd mit
einem großen Defizit belastet wird , und an der die
Eisenbahner wie alle anderen Staatsbürger ein ur¬
eigenes Interesse haben. Eine andere Forderung in
dieser Richtung, die nicht minder dringend Beachtung
heischt, ist die Verminderung der Zahl der Beamten
ans ein vernünftiges Maß . Auch sie findet bei den
einsichtigen Beamten vollkommenes Verständnis . Sie
wollen leben, aber sie wissen, daß sie es nicht können,
wenn der Staat ruiniert wird , und er wird es, wenn
das Verkehrswesen weiter solcher Zuschüsse bedarf wie
bisher . Deshalb wollen sie alle billigen Forderungen
unterstützen, die zu einer gesunden Wirtschaft bei der
Eisenbahn führen , selbstverständlich unter Ausschaltung
unnötiger sozialer Härten.

Auf dieser Grundlage wird man zu neuem ernstem
und verantwortungsbewußtem Verhandeln schreiten.
Eine Verbitterung darf auf keiner Seite Zurückbleiben.
Die Eifenbahnbeamtenschaft muß einerseits das Emp¬
finden haben, daß ihre Lehensinteressen und ihre Rechte
voll gewahrt bleiben, andererseits muß sie einfehen,
saß die Regierung nicht anders handeln konnte und
durfte , als sie es getan hat , wenn nicht das Ansehen
des Staates untergraben und dieser selbst für alle Zu¬
kunft jedem Eewaltstreich ausgeliefert werden sollte.

So ungünstig der Streik neben den gefährlichen
Wirkungen im Innern gerade jetzt auch nach außen
gewirkt haben mag, so wird man draußen doch am
Ausgang des Streiks erkennen müssen, daß die demo¬
kratische Republik bei uns fester steht, als es ihr
manche Feinde von innen und außen wünschen. Das ,
ist immerhin eine gute Seite an diesem traurigen Er¬
eignis!

Die Wiederaufnahme des Verkehrs.
W. T.-B. Frankfurt a. M.. 9. Febr. (Drabtbericki.) Di«

Eisenbabndirektion teilt mit : Der Dienst ist an allen Stellen
des Direktionsberrrks wieder vlanmässia ausge¬
nommen  worden . Das Personal ist rum Dienst zurück¬
gekehrt. In der Personenbeförderung wird der Arbciter-
und Angcstelltenverkehrwieder größtenteils' bedient. Leider
ist es neck nicht möglich, alle in Frankfurt ankommcnden
und von Frankfurt obiabrenden Züge im Hauotverionen-
babnbof abzufertigen. weil di« Rangier- und Zuglokomotiven
noch nickt in der für die Bewältigung dieses Betriebes er¬
forderlichen Zahl betriebsfähig sind. Es wird mit allen
Mitteln danach gestrebt, den alten Zustand wiederberzu-
stellen. Auf dem Rangierbabnbof ist der Betrieb wieder
ausgenommen worden. Die Babnböfe sind- jedoch überfüllt.
Die technische Rotbilfe  ist überall zurückgezogen.

W. T.-B. Berlin , 9. Febr. Wie vom Reicksministe¬
rrum gestern abend mitgrteilt wurde, kehren die Beamten
auf einigen Stellen nur zögernd zum Dienst zurück, wäbrend
sie auf anderen so zahlreich zurückkebren. daß es beinahe
Schwierigkeiten macht, alle unterzubringen. In den letzten
Tagen gelan^ es. den .Notbetrieb bedeutend aus¬
zubauen.  so daß in vielen Eisenbahndirektionsbezirken
über 25 Prozent aller Personenzüge bereits gefahren wer¬
den. Im Güterzugsverkebr  ist fast  durchweg ein
Durchschnitt von 10 Prozent erreicht. In einzelnen Direk-
twnsbezilken konnten sogar über 30 Prozent der Eüterzüge
dank des tätigen Eingreifens der technischen Notbilfe und
der Mitarbeit der verfügbaren Bnreaubeamten gefahrenweroen.

W. T.-B. Berlin , 9. Febr. Wie vom Re icks verleb rs-
mlNisterium mitgeteilt wird, dürfte es bereits in den
uuckcken Tagen gelingen, den Personenverkehr  bedeu¬
tend zu verstärken, wäbrend die Ingangsetzung des ordnungs-
matzi.gen Güterverkehrs  noch mindestens eine Woche
beanwrucken wird. Infolge des Zustandes der Eisenbabn-
anlaginund vor allem des Revaraturstandes der Lokomo¬
tiven wrrd auch dann noch nicki die vor dem Streik er¬
reichte Betriebsleistung erzielt werden. Der Hepata*
turstand der Lokomotiven  ist deshalb so boch. weil
durm das olötzlicke Verlassen der Lokomotiven beim Aus¬
bruch des Streiks durch dtzn Frost wesentliche Teile der
Lrckomotiven zerstört wurden. Der dadurch entstandene
Schaden wird auf mehrere hundert Millionen Mark »u be-
menen sein.

Die Richtlinien für die Maßregelung
der Eisenbahner.

Br. Berlin . 9. Febr. (Eis . Drabtbericht.) Nach einer
Berliner Pressemeldung sollten im Laufe des Mittwochnack¬
mittags neue Vesvrechungen  zwischen de» Beauf¬
tragten der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahner und der
Regierung stattfinden, um die A u s f ü b ru n g s be¬
st i m m u n g e n des Vertrages der Einigung noch oeionders
zu bestimmen. Wie wir von unterrichteter Seite Kören.
Laben derartige Beiorechu-ngen nickt stattsefunden und nnd
auch nicht beabftchtigt. Insbesondere ist an ruitr
Stelle über die Ausfübrungsbestimmunacn des Disri
Verfahrens zwischen der Reicksregieruna und der !
gewerkschaft nichts bekannt. Die vom Reichskabinett fest¬
gesetzten Richtlinien über die ^eiiizuleitenden Diszivlinar-

' . ükes sind Gegenstand von
testtigrn Abend gewesen.

verfahren geg_ _ die Führer des Streik« sind Gegenstand von
Beratungen des Kabinetts
Des weiteren erfahren wir über die Grundtendenz dies«
Richtlinien aus varlamentarischen Kreisen der Koalition,
daß die Regierung im wesentticken die vom Reichsver¬
kehrsminister G r ö n e r ausgearbrtteten Sätze übernomnien
babe. Rack Anücht dieser Kreüe wird die Regierung mi:
den Richtlinien an der Bestrafung der verantwortlichen
Führer des Streiks festbalten und Hamit tu der entscheiden¬
den Frage der Wahrung der Staatsautorität
ihr« bisb« kundgegeben« Stellung Leibebalten.

W. T.-B. Berlin . 9. Febr. Die Reichsrsaierung
stellte gestern nachmittag m ein« Kabinettssiduna
die Richtlinien auf. nach denen die Mastreaeluna der .strer-
kenden Eisenbahner erfolgen soll. Das .,33. T. berichtet,
dab folgende Richtlinien ausgestellt worden seien:

1. Das ordenllicke Dilzivlinarverfabren wird emgeleitet
gegen Beamte, die ») Urbeber des Streiks
sind, b) so weit sie Sabotage  od « sewaltsEe
Eingrifte in den Bettieb ausgeftibrt oder andere Be¬
amte an der Erfüllung ihr« Pflicht durch Gewalt
oder durch Drohung mit Gewalt aebind« t haben.

2. Co weit einzelne Beamte wegen des Streiks zur Ver¬
antwortung gezogen werden, soll nur auf - O r d -
nungostrafe  erkannt werden, sofern sie alsbald
zur Erfüllung ihr« Pflicht zurückkehren. Geld¬
strafen  sollen m>-r in Sonderfällen verhängt werden.

L. uber das Diensteinkomm en. wäbrend der
S tre ik  t a a e gilt 8 14. Absatz3. des Reichshoamten-
q,sttzes fRimtralikuns d« Strriktage ).

4So weit Diszivlimrrverfabren bereits eingeleitet wor¬
den stnd. sollen sie rm Rahmen der Grundsätze zu 1
nack den gesetzlichen Bestimmungen weitergefübtt
werden.

5. Die kündbaren Beamten  sollen nach den
ieicken Grundsätzen behandelt werden. „

, , je das Blatt weiter meldet, sollen als Urheber nicht
nur diejenigen Bcamten gelten , die an den Zentralstellen,
sondern auch diejenigen, die im Reick in den Verwaltungs¬
bezirken zmm Ausbruch oder zur Fortsetzung des Stteiks ber-
vorraaend mitsewirkt haben. Kündbare Beamte , die unter
1s fallen, sind zu entlassen. Das Beschwerderecht  wrro
dadurch nicht b« iibrt. Die nickt unter ln oder 1b fallen¬
den kündbaren Beamten werden zur VeichäfttBMg wieder
ziigelassen. auch wenn ste schon entlassen worden stnd.

Keinerlei positiver Erfolg des Streiks.
W. T.-B. Berlin . 9. Febr. Die „D. Alls . Ztg." erwidert

auf das Urteil der ..Roten Fahne", wonach, roe»» der Streik
auf nichts weiter binauslaufe als auf ein Kompromiss, ihm
weitere Streiks von nach viel gewaltigerem Ausmab folgen
müssten, dass dies zweifellos zutrefte. Bei dem Lisenbahner-
streik bandle es sich um mehr als dis Frage , ob eine be¬
stimmte Bernfsgruvve ibre Forderungen durchsetze oder nicht:
es bandelt stch darum, feftzustellsn. ob der Staat seine
Autorität  gegenüber dem Beamtentum zu wahren ver¬
mochte oder ob er der Svielball der Beamten-
Willkür  werden solle. Möge man seitens d« Streik¬
leitung die l̂ acke drehen, wie man wolle , einen positiven
Eriolo des Stteiks werde man nicht konstruieren können.
D>e Bereittvilligkeit der Stteikftibrer fei eben aus der Er-
kennttis erfolgt, dass aus einen Erfolg nicht meür zu
reckmn sei.

Veränderungen in der Eisenbahnergewerkfchaft.
W. T.-B. Berlin . 9. Febr. Die „Zeit" meldet, in der

Reichsgewerkschaft  würden jetzt nickt unwesentliche
Veränderungen  eintreten . Ein« der jetzigen Führer,
der Lckomottvfvbrer Sckarfschwerdt.  sei bereits aus
dem Dienst entlassen  worden Gegen ander« Mitglieder
schwebten Diszivlinarverfabren. Auch sonst hätten stch di«
Gegen ! ätze  in der Eisenbahnergewerkschaftderart rnge--
spitzt. dass ein Zusammenarbeiten des bisherigen Vorstandes
nicht möglich sei. Selbst unter den LokomotivMbrern bestehe
der Wunsch, eine andere Vertretung ihrer Interessen zu
schäften. Gknerolversammsungund Neuwahlen dürften be¬
vorstoben. Die Blätter rühmen die Ovferwilligkeit und die
vorbildliche Tätigkeit der technischenNotbilfe . Durch ste
könnte nunmehr auch das Elektrizitätswerk Nummelsburg
die Strombelieferung des Wasserwerks Wnlbeide vornehmen,
welches in Betrieb genommen rmzbe.  Bon Rrunmslsburrr
wird eine weitere Reib« elektriimer Stationen in Gang 80-

Eine Aussprache über den Eisenbahnerstreik im
Reichstag.

W.  T.-B. Berlin . 9. Febr. Wie die Blätter bvrtckten.
wird in der heutigen Sitzuna des Reickstaos der Reichs¬
kanzler Dr. Wirth  eine Regierungserklärung
über die Haltung des Kabinetts im Eisenbabnerstreii aö-
goben. Rach dem Reichskanzler dürfte der Reicksverkel rs-
minister Eröner  das Wort ergreifen, worauf eine Aus-
sviacke über den Stteik beginnen wird.

Zugzusammenjtoßin Berlin.
W. T.-B. Berlin , 9. Febr. Gestern nachmittag pwsser.

zwei von der t e ckn i s ch en R o t h i l f « geführte Züge
von denen der eine aus Svandau uich der andere vom
Lehrter Babnboi kamen, in voller Fahrt z « I a m m « n.
Beide Maschinen unv eine grosse Anzahl Waggons iowie
Ladegut wurden schwer beschädigt. So weit bisher feitgcstellr
w« den konnte, stnd 2 Perionen getötet  und 4 »« letzt
worden.
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MmMerlW im Bette ; töraelnlMtWtet
W . T .-B . Berlin . 9 . Febr . übereinstimmend stellen die

Blätter fest , datz der Streik der Berliner Ee-
meindearbeiter  mit einer schweren Niederlage für
diese geendet habe . Der „B . L .-A ." rollt dem Magistrat
Anerkennung , dessen feste Haltung rum Zusammenbruch des
Streiks geführt habe . Der ..Vorwärts " bezeichnet den Streik
als ein Verbrecken an der Bevölkerung  Berlins.
Di « Freiheit " warnt den Magistrat vor Mastregelungen , da
die Urabstimmung den noch bestehenden Kamvrwillen der
Gcmeindearbeiter gezeigt habe.

Br Berlin . 9 . Febr . ( Eia . Drahtbericht .) Auf den Zu-
sammrnbruck des Eiienbahnerstreiks ist gestern auch der Z u -
lammenbruck  des Streiks in den Berliner städti¬
schen Betrieben  gefolgt . Die Streikleitung und di«
Obmänner teilten am Abend dem Magistrat mit . dast. neden
Ausstand für beendet erklärt und di « Arbeiter zur sofortigen
Zurückkehr rur Arbeit aufgefordert hätten . Es liegt der
Schluß nabe , dast das Ergebnis der Urabstimmung die
Streikleitung in Anbetracht der erdrückenden Mehrheit für
d-e Annahme des Schtedsiorucks gezwungen bat . vor dem
Magistrat zu kapitulieren . als stck zeigte , dast der Magistrat
fest blieb und die Reicksregierung andeutet « . dast sie in den
Streik in den städtischen Betrieben eingreifen werde.

W . T .-B . Berlin . 9 . Febr . Gestern nachmittag gegen
4 Uhr erschien die Streikleitung  der städtischenArbei¬
terschaft mit den Svistenoraantsationen beim Oberbürger¬
meister . um von ihm di « Erklärung zu erlangen , dast sämt¬
liche Entlassenen wieder eingestellt  wurden,
sofern diese sofort di« Arbeit wieder aufnäbmen . Der Ober¬
bürgermeister erklärt , der Magistrat müste dabei verharren.
dast alle entlasten seien , die am Dienstagnachmittag 2 llbr
die Arbeit nicht aufgenommen hätten . Es könnten nur solch«
Kräne wieder eingestellt werden , deren Arbeitsstelle noch
nicht besetzt oder für di « noch Bedarf vorhanden sei Der
Magistrat werde vorbehaltlich der Zustimmung der Stadt¬
verordnetenversammlung solchen entlassenen Arbeitern , die
wieder eingestellt würden , keines der vor der Entlastung er¬
worbenen Rechte kürzen . Der Oberbürgermeister wies
schlietzlich daraus bin . dast . ie länger der jetzige Zustand be¬
stehen bleib « , desto mehr stch die Zahl der Neueinstellungen
erhöbe . — Um 8 Uhr abends wurde bekannt , dan die Streik¬
leitung und die Obleute beschlosten baben . den Streik
abzubrechen und die Arbeit wieder anfzu-
nevmen.

Die Berliner TetezraphenarLeiter arbeiten wieder.
W . T .-B . Berlin . 9 . Febr . Eine Vollversammlung der

Berliner Delesravbenarbeiter bat gestern beschlosten.
Arveitdeut « wieder auf, » nehmen.

die

Die VeteMgon « des Reiches an Privatunternehmungen
Sr . Berlin . 9 . Febr . ( Etg . Drahtbericht .) Der S a u v t -

auslckust des Reichstages  beschäftigte stch in seiner
Mittwochssttzung mit dem Etat des Reichsschatzminifteriums.
Bezüglich der Aktiengesellschaft Deutscher
Werke  wurde regierungsseitig daraus hingewiesen , dast auf
Übergewinne , die über die erforderlichen Abschreibungen
und Rückstellungen binaus eine Dividendenausschüttung er¬
möglichen . weder für 1921 noch für 1922 gerechnet werden
könne . Dir Umstellung der früberen Heeres - und Marine-
kctriebe auf die Friedenswirtschaft sei vlanmätzig fortge¬
schritten . Di « Deutschen Werke . A .-G .. betreiben heute 14
Werke . 'Mi die 495 Millionen Mark , die gemäst dem Be¬
schluß der Nationalversammlung zur Umstellung der Be¬
trieb « derotlligt seien , habe das Reich Aktien im Betrage von
100 Millionen Mark und Genuhschckine im
Betrage von 330 Millionen Mark  erbalten . Die
restlichen 65 Millionen Mark leien für die Umstellung der
Betriebe gegeben worden . Bezüglich der Beteiligung
des Reiches au der Stickstoffindustrie  bemerkte
ein Vertreter de » Reichsfchatzministeriums . dast die im Jahre
1920 mit einem ursprünglichen Aktienkapital von 60 Mil¬
lionen Mark unter der Firma Mitteldeutsche Stickstoffwerks.
A .-G .. gegründete Aktiengesellschaft , das bis dabin für un¬
mittelbar « Rechnung des Reiches betriebene im Jabre 1915
errichtete Stickstoffw ' rk in Biestsritz übernahm . Der Ge¬
schäftsgang war während des Kalenderjahres 1920 im
ganzen zufriedenstellend . Wenn stch auch das Ergebnis im
einzeln nock nickt überleben läht . Io kann jedenfalls mit
einer Dividende von 5 Prozent gerechnet werden . Nachdem
noch die Fälle Windmüller und Morvilius  er¬
wähnt worden waren , vertagte such der Ausschust.

Hungerstreik der politischen Gefangenen in Thüringen.
Br . Jena . 9. Febr . ( Eig . Drahtbericht .) Wie die . Neue

tzmmunistUche Zeitung " meldet , stnd in Thüringen die voli-
n-stben Gefangenen in den Sungerstreik  getreten.

Die deutsch -polnische Konferenz.
W.T.-B. Senf . 9. Febr . Die deutsche Abord¬

nung  für die oeutfch -volnische Konferenz teilte deren
Präsidenten mit . datz der Eisenbahnerstreik unter Umständen
die Reise nach Dens etwas verzögern könnte,  dast
die deutsche Abordnung aber alles ü *n werde , um die An¬
kunft zu beschleunigen . _

Die Konferenz von Genua.
Vf  T .-B. Paris , 8. Febr . Der Londoner Berichterstatter

des „Demos " meldet , die liberale öffentliche Meinung ler
trotz der Kritik , die Lord G r e y an der Divlomatie der Kon¬
ferenzen geübt habe , der Anückt . man würde auch dann nicht
auf die Konferenz von Genua  verzichten , wenn dre
Bereinigten Staaten und Frankreich ihr fernblieben . Die
offiziellen Kreise bereiteten sich vor . als ob die Kon¬
ferenz am 8 . März eröffnet  werde . Aus .. Jtalien sei
keine Information eingegangen , die auf eine mögliche Ver¬
tagung lchlieben lasse.

W. T.-B. Baris . 9. Febr . M -> der ..Petit Paristen " mit-
teilt . wird das französische Memorandum  über die
Konferenz von Genua , das der englischen Regierung über¬
mittelt wurde , beute abend veröffentlicht  werden.

Erklärungen Poincarr -s vor dem Kammerausschutz für
Auswärtiges.

Sw . Paris . 8. Febr . ( Havas .) Der Kammerausschutz
für die auswärtigen Angelegenheiten ist unter dom Vorsitz
von Leygues  zulamme »getreten und bat die Erklä¬
rungen Poincarös  gagehört 1 . über den englifch-
französtfchen Pakt . 2 . über sie Konferenz von Cannes und
8 über di « Konteren ; von Genua . Der Ministerpräsident
hat . soweit es ihm die in Eany befindlichen Verhandlungen
.gestatteten , ausführliche Aufklärungen gegeben . Zu dem
Plan des französisch -«» glückin Paktes erklärte er . datz er in
den Beivrechungen den von der Kommission zum Ausdruck
gebrachten Bedenken bereits Rechnung getragen habe . Er
gab sodann Kenntnis von den in Cannes getroffenen Ent¬
scheidungen . Rußland und Deutschland  seien zur Teil¬
nahme an der Konferenz von Genua vom gesamten Obersten
Rat aufgefordert worden . Frankreich habe stch infolgedessen
weder in zustimmendem noch in ablehnendem Sinne zu
einer Einladung zu äustern . die auch in seinem Namen ab-
aesandt worden sei . Es habe jedoch das Reckt und die
Pflicht , alle erforderlichen Garantien  tu
schaffen . ' • *

England gegen eine Vorkonferenz.
v . Paris . 9 . Febr . ( Eig . Drahtbericht .) Rach einer

Londoner Meldung der Haoasag -ntur halten es die eng¬
lischen Regierungskreffr für unmöglich , vor Beginn der
Konferenz von Genua alle Verhandlungsgegenstände genau
zu bestimmen und zu umgrenzen , wir es die Note PoincarSs
verschlägt Der Konferenz müste ein gewisser Spiel¬
raum  gelasten werden , wenn ihre Arbeit gedeihlich sein
sollte und ein Borabkommen zwischen England . Frankreich
und Italien , wie es von Poincarö ins Auge gefotzt werde,
würde der Konferenz ihren Ebarakter der Unabhängigkeit
und der Freiheit in den einzelnen Fragen rauben . Die eng¬
lischen Regierungskreis « stnd deshalb der Meinung , datz eine
Borkonfevenz der Mächte nickt zweckdienlich  sei . Auch
widersetze stck die Londoner Regierung einer Einmischung
des Völkerbundes in die Konferenz von Genua , wie ste von
VoincarS vorgeschlagen worden ist . Sie wird deshalb in
ihrer Antwortnote an die französische Regierung fest darauf
bestehen bleiben , datz die Konferenz am 8. März eröffnet
wird.

Hardings Antwort auf die Einladung.
Vf. T.-B . Baris . 9 Febr . Der „New Bork Serald " mel¬

det aus Washington'  Präsident Harding  wird
beute morgen seine Antwort auf dir Einladung zur Konfe¬
renz von Genua nach Rom abgeben lasten . Diese Antwort
wird morgen nachmittag veröffentlicht werden . Man glaubt
zu wisten . datz der Prästdent in seiner Antwort , obgleich er
augenblicklich nickt imstande sei . dies « Einladung
anzunebmen.  stch mit den allgemeinen Zielen der
Konferenz einverstanden  erklären und das Per-
ivrecken geben werde , datz Amerika sein Bestes tun werde,
um an der wirtschaftlichen Wiederausrichtung der Welt mit¬
zuarbeiten . Präsident Harbins werde die Lage aufzeigen.
fo wie ste fei und ko wie ste nach Anstcht der amerikanischen
Regierung sein mützte . und werde es dann Eurova über¬
lasten . darüber seine eigenen Folgerungen zu rieben.

Die dritte deutsche Zahlung geleistet.
Hm . Paris . 8. Febr . (Havas .) Die Rcvarationskom-

misiron teilt mit : Eemäh der Entscheidung der Revarations-
kommifston . die am 13 Januar 1922 in Cannes getroffen
wurde , bat Deutschland Heben in Auslandsdevisen an die
ron dem Earantieaussthutz bezeichneten Banken eine
dritte Zahlung von 31 Millionen  Eoldmark ge¬
leistet.

Sitzung der Botschafterkonferenz.
Vf.  T.-B . Paris . 8. Febr . Di « Botichafterkonferenr hielt

beute vormittag eine Sitzung ab . die stch mit der Auflösung
der militärischen Kontrollkommistion in Bulgarien  be¬
schäftigte . Die Konferenz behandelte alsdann verschiedene
Fragen , betr . die Schutzoolizei  in Österreich und Ungarn,
um sich schlietzlich mit verschiedenen Erenzfestsetzungs-
problemen  zu beschäftigen.

Die Ausführung des Wiesbadener
Abkommens.

Um . Paris . 8 . Febr . ( Havas .) Eine Delegation bet
Svezialkrmmistion . die von der republikanisch -demokratisch «,
und sozialistischen Partei gebildet wurde , um das Ah
kommen von Wiesbaden und seine Ausrübrungsmoalrchl
zu. prüfen . wurde von dem Minister für die befreiten (.
biete . Reidel,  empfangen . Die Kommrstron bemerk
datz der Vertrag von Versailles und die darauf folgende,'
Vereinbarungen bereits Lieferungen
vorgesehen halten , die anscheinend von Deutschland nicht
sehr pünktlich ausgeführt würden , besonders was dre Li «K
rung von Koks betreffe . D -e Kommistion ist ernstimmrg dy
Ansicht , datz der Grundsatz der Reparationen i » .natura bei
bcbalten und datz er odne Verzug in di « Praris umaeietz
werden müste . Sie glaubt aber , datz der fakultotroe Ebarab
ter . der von beiden Seiten dem Wiesbadener Abkommen be¬
lasten wurde , die Gefahr mit sich bringe , ein Hrndernes füt
keine Verwirklichung zu bilden , und datz es . viellercht nöti,
wäre , wenigstens , was Dev tick! and land betrifft . den fakultr,
tiven Ebarakter dieses Abkommens einzufckianken . 3n
übrigen bestehe der Wunsch , datz ein A o m v e n. ia t i o nz-
s v st e m eingerichtet werde , kraft desten di « französische Pu-
duktion einen Teil der in Deutschland von besten auslaichtz
scheu. Kunden gemachten Bestellungen im Austausch für bi,
deutschen Lieferungen an die verwüsteten Gebiet « erhalte«
würde . Ein solches System würde ein Emvernebmgi
zwischen den Industrien der beiden Länder und die Errich-
tung einer Ärt wirtschaftlicher Kooperation voraussetzen
Di « Kommistion betonte die Unsicherheit.. . . . . . . . die«infolM
des Wortlauts des Wiesbadener Abkommens bezüglich b«
auf die von Deutschland gelieferten Erzeugniste zu legenden£Ie bestehe. Sie drückte den Wunsch aus.datz die Preis,die deutschen Lieferungen die deutschen Jnlandvretir setz,

ten . und datz die Zölle , die darauf gelegt werden , in de, . ,
tie berechnet werden sollten , datz diese Preis « zmamine»

mit den Transportkosten di« Höbe der fraurÄikchewInland I Ersuch«
raatitmik erreichten . | lagern!tr

iin ba-

oidnu
Di« D
ter . E
tzxhvÜl
nehme
di«
haus
1* 1X1

«h b«
Lolks-

m»
Kall«

1%Mi «» '
ftufirm
Backen
flniipp
Hand«
HHtttn
nerton
Schla«
lunssb

treibt
tzolläir
-der s
iiner-
ibr De

Die Debatte im englischen Unterhaus.
IV. TB . London , 9. Febr . Im Unterhaus wurde gestern-

fortgesetzt. Lord Robert . Ereil erklärt»,die Antwortdebatte . . . . ._ ~
er stimm « damit überein , datz di « Beibehaltung ein,
guten Einvernehmens »wischen Großbritannien und Fran
reich von grundlegender Bedeutung für den Frieden der W «Ü
sei - Er sei jedoch durchaus gegen den Vorschlag eines eng,
lisch - französischen Paktes gegen Deutschland . Die gestrig«
Rede Lloyd Georges Über dies « Frage , habe ihm betracht«
liche Besorgnis  verursacht . Man werde in Deutsj«
länd niemals freundliche Stimmung schürften, wenn man m
mit künftigen Kriegen bedrohe . Man werde Deutfchlai»
zu einer Micken Älliam treiben , Di « richtige ..Politik sei
Deutschland in den Kreis der We st m a ck t e a u S
zune  hm e n . und »war sobald als möglich . Der frna»
zielle Plan des Verfa -ller Vertrages müste an ein unoa»
tr ' liches Tribunal verwiesen werden , da er zusammen«
brocken sei . Mit der Unterstützung könne der Völkerbu
zu einem wirklichen Friedenswerkreug gemacht werden . Lord
Robert Eecil führte Klage darüber , datz die Konferenz vor
Genua nicht vom Völkerbund einberufen worden kl . und
beschuldigte die Regierung , dem Völkerbund gegenüber «tu*
laue Haltung einzunehmen . Wenn ste brr diekr Halt «»
beharre , io werde dies für den Völkerbund verbanmrrsvM
sein — Barnes  erklärte tznter Dezngaabme auf den Pakt
mit Frankreich , er werde für keine Politik stimmew bt#
England in eine besondere Deriebung irgendwelcher Art z,
irgend einem euroväischen Staat bringe . Das Abkommet
vor » Jahr « 1919 kt nur ein zeitweiliges gewesen bis zu
Festigung des Völkerbundes Verträge dreier Art erzeugte»
verschiedene Erfahren.  Die Erfahrungen , der England
mit der französischen Politik im nahen Osten gemacht habe,
seien keineswegs derart , datz sie England ermutigen konnteiif^
mit Frankreich oder irgend einem anderen Lande solch«
trage atzuschlietzen Zn dem Völkerbundsvertrag kr
reit - die Nnterstützrma jeden Landes , das unsereck^
griffen werde , vorgefeben.

Die italienische Kabinettskrise.
tt™  Rsm . 8. Febr Durch die . ablehnende Antwort

de Nicolas wird die parlamentarische Lage autzer«
ordentlich kompliziert  Man rechnet aus ei»
Ministerium Orlando.  Orlando wurde beute vormitta»
vom König empfangen Wenn seine Mission scheitert , ist ei
möglich , daß das Kabinett Bonomi zurückko . mm»
Die heutigen Morgenblätter erklären , die ' abschlägige Aich
wort de Nicolas babe ihren Grund hauptsächlich in da
Streitigkeiten zwischen den Bürgerlichen und den Dev«
kraten.

Ernste Nachrichten ans Indien.
Vf.  T.-B . London , 9. Febr . „Pall Mall and Gkobe"

fährt , datz aus Indien febr ernste Nachrichten eingetri
sind . Die Lage verursacht die größten Besorgnis
Es fei nickt genau bekannt , welche Aktion die NesieauV
gegen die herrickende Disziplinlosigkeit beabstcktiae . — 2»
amtlichen Kreisen sei man der Anückt . datz eine Aktion W
vorzüglich einsetzen müste.
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Xus  Aunst und Leben.
== Kurhaus . „Bon fremden Ländern und Menschen"

gern Kenntnis zu nehmen — das liegt den Deutschen schon
ein bitzcken im Blute . Völkische Abgeschlostenheit ist auch in
der Kunst , zumal in der Mulik . nicht unsere Sacke . Wir
können uns das beleisten . da Deutschland nun dock einmal
die höchste musikalische Kultur unter allen gebildeten Na¬
tionen errungen bat und — hoffentlich auch tn Zukunft be¬
wahren wird ! Mir lebhaftem Jntereste wurden gestern
.die Runen " im Kurbaus beorüht : das sogenannte Bala¬
laika - Orchester  von etwa 20 Mitgliedern war zur
Stelle . Sie kamen in ihrer Nationaltracht : die Herren in
buntfarbigen Kitteln . Kaiebosen und hohen Sckäftensttefeln.
auch zwei Damen ' eine in Himmelblau , die andere in
Rosenrot «ewandet und gebändert , mit den kleidsamen
Haubenkronen auf dem Kopf . Und ste griffen zur Balalaika.
Es handelt sich da um ein lautenartiges Instrument , das
wobl sckon seit Jahrhunderten in verschiedenen Abwand¬
lungen sich bei den russischen Völkerschaften erbalten bat und
vermutlich aus dem Orient uberkommen lst. Dre letzt übliche
Balalaika ist eine Art Mandoline von ovaler Form des
. Rumvfes " — dock batten Hinige . welche etwa die Stelle des
Kontrabaß und Eello vertret - n . auch dreieckige Form . An
dem lang ausgeschweiften „Hals " mit Bünden sind dre Stabl¬
oder Darmsaiten gefestet . Der Ton wird durch Zupfen der¬
selben bervorgebracht : auch kleine Plektrons sind in Ge¬
brauch . Die Geschicklichkeit der Leute im Zuvfen und
Scklaaen . wobei die Finger oft mit rasender Geickwindigkert
ans dem Handgelenk geschleudert werden , ist erstaunlich.
Der Geiamtklang gleicht etwa einem Streichorchester mit
Sordinen , wobei der schnarrende Bratschenklang vorherrscht
Ein eiaentlickes Legato ist zwar nickt erreichbar ' durch ein
sachtes Streicheln der Saiten wird die Kanttlene genügend
beroorgeboben . Im übrigen ist das Tremolo und Vibrato
vorherrschend . Die Sckaitierung der Klangfarben , besonders
nach den zarteren und »arteiten Stufungen bin erscheint sebr
fein ausaebildet : wie denn der Dirigent Herr Dr SWer¬
ks ff  das Orchest -r überbauot vortrefflich im Zug hält . Alle
rbntbmischen und dynamischen Effekte ofleet er mit klar ver-

' stündlicher Gestikulation vor, »zeichnen , und wenn er statt
dessen einmal ielbit zum Tamdourin greift und dreinschjägt.
reifet er das Orchester zu, feurigstem Eifer mit fort . Es
waren , autzer einigen kleine » Charakterstücken von Tichai-
kowskv Ravraonik u . a . bruotsäcklich die nationalen Lied-
und Tanzweisen mit allerlei Variationen , die von reizvoller
Wirkung blrebcn : die Krone des Ganzen : der unverwüstlich«

„Rote Sarafan ". Dis russisch« Musik trägt gern eine gewisse
melancholische Weichheit zur Schau , die gelegentlich in rasch
auflodernde Wildheit umicklägt . allerlei erotische Elemente
mischen sich ein . . . . Damit wir nickt ganz in Balalaika-
Eenüsten untergingen — sie hätten auch auf die Dauer etwas
einförmig gewirkt — so waren noch russische Eolotämer zur
Mitwirkung entboten . Man kannte hier die typischen Volks¬
tänze der Rüsten in künstlerischer Reinkultur erleben Herr
Marimoff tanzte den „Moskowiter " , darin Stolz und
. . sich ' ' " “ 'Kühnheit sich aussvrrcken . mit gestrafftem Rhythmus und
reicher Elastizität und ..Anmut ' der Glieder : Herr Rutfch-
kowsky — einen ..Bauerntanz " von übermütiger Äusge-
lastenbeit — mit bis zur Glut gesteigertem Temperament.
Merkwürdig , wo dis Tanzfreude am höchsten stieg, wurde die
Körperhaltung dieser Tänzer am tlestten : geduckt r. . . -̂ . . . . . . . . . . . . . . . - - und bockend
schleuderten st« aber noch rechts und links ihre gestiefelten
Extremitäten mit leidenschaftlichem Schwung auseinander:
cs war förmlich , als lachten ste vor Lust und Vergnügen —
mit den Beinen . Hslene S » ko l s ka j a — lackelte mehr
nur in solchem Fall : ste tanzte (im Verein mit Herrn Mari-
mon ) einen .. .Kosatschok" — von naiver Lebensfreude durck-
vullt : ihre rhythmischer Elan , dir melodische Bewegung
ihrer Glieder — da lag Musik darin . o . v.

* Frankfurter Theaterbrief . Uraufführung im Frank-
lurter Schauspielhaus : Makchos Diony  sos"
»cm Fritz Schwiefert.  Der erfindungsreiche Re¬
siste ur Dr . Hermann Burger  trug das schwanke,
leicht « Gebäude dieses Stückes auf starken Schultern
»um Sie « . Sorgfältig genietet und ausgeflickt . damit
es nicht doch noch zerbreche . Er milderte die überstiegenen
Dithyramben des Stückes , glättete das ganze bochliterarücke
Genoge und Gebraus , so datz es fast wie ein natürliches
kräftiges Master erschien Der jugendliche Dichter hat ohne
Zweifel starken Sinn für das Tbeatralüche und eine feine
Witterung für PudLikumswrrkungen . Aber es fehlte ihm
noch der einheitliche Stilwille . d . b. die stark « künstlerische
Kraft , um das Ganze mit Feuer und Leben zu unter,strömen.
Schwiefert nennt sein Stücklein : mythisch « Komödie , aber
schlietzlich kann man den Komödienton nicht allein damit be¬
streiten . datz man in griechischen mytHischen Bezirken mit
modernen Kraft - und Saftausdrücken berumwirft . Was
Dichtung an diesem Stück fern sollte , versagt da am stäEen,
wo dionysisches Feuer hervorbrechen mühte . Gedichtet wurde
vom Regisseur mit schönen nackten Mädchenbeinen , leichten
leuchtenden roten Kittelchen , sonnenbestrahlten . Stufen , herr¬
lich blauen Himmelfetze » . einem rörättrfttiten Slufttmufe»

gesicht von König , einem schönen Dionyfios , so man,
mageren Eriechenbem , mit Musik und schwellenden B
klänsen . So schuf er sich Freude ein theatralische»
für Auge und Obr . Ludwig Sievert ftand ihm als BübnM
brldner getreu zur Seite . Jakob Feldhammer  I pül»
den SchwieferÜchen Gott . Er batte sich in ihn verwandeH
war so frei , anmutig , von so innerer Leichtigkeit , datz er
seiner stattlichen Gestalt manchmal zu schweben tö « *
Alexander Engels  als Pentbeus meisterlich hinseschms
lustig , derb . Mathilde Einzig  als verrückt gewo
Grotzmutter , die vom Diouysos berührt , zu tanzen h
furchtbar komffch. wie die ganze Figur an stch.
Wolf  eine oerin -ürerffch schöne Ino . Hans König
Hylos . männlicher und bewußter als sonst. Hans N e r ki ns-
circhrucksvoll als der von Schwiefert arg verballbwM
Teirestas . Roch eins
Ende des dionysischen
der große moderne , c v̂utui -u/uuirc n<u* i uur.
Zeichen der Gewalt (Schwert und Kriegsfackel ) werden <u»
dem Altar verbrannt . Der neue Gott der Freude steigt o»
dem unreinlichen Rauch . Das grotze Welträtsel ist cu®
wieder einmal gelöst . Der Abend fand beim Publikum m
allsemeinen gute Aufnahme . Der junge Registenr . stl?
Spieler und der Dichter muhten stch wiederholt zeigen.

Alerne Lffronlk.
Theater »nd Literatur . Die Buchausgabe de« «»>

18 . Februar in Koblenz zur Uraufführung gelangenden
mas apdn a “ von Leo Sternberg  iß hn Der tos
Heinrich Staadt (Wiesbaden ) soeben erschienen . In w
Weltuntergastgsdrama schildert Sternberg . wie die gram
Buhlerin , durch Schande , Schuld mrd Entnaungen aeper _
aus einem Werkzeug der Vernichtung zur Trägerin muiwj
licher Liebe wird „Erneuerung von Vernichtung zu Vernue
tung ". die Hewocks Bekenntnis bildet . ,

Bildende Knnft und Mustk . In München  lta ^ %
Bildhauer Prof . Go - rg R ö m e r . der gerade in diesen TE
sein 54 . Lebensjahr vollendet hat . Der Künstler bqt MJJ
dos deutsche Kunstschaffen insbesondere Verdienste durch KW
Demübungeu um die Wiedererweckung der MedaillenrUM

^Decb

ton. ÄSiifi
& 8.
Men.

M!
1° 6t  )
oQmi'Tr
goto
rn . E

b"
S8r°

gWfils .«
&

erworben . . Diese Klernckuiist . die seit den Tagen des fl frgja
zismus bei uns verschüttet schien , bat Rönier durch
greifen auf dir alte Technik des Stahl - und StemvelsclrMlt
neu belebt und der Medaille ihren alten
a>tt frcaaea d >en.
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Wiesbadener Nachrichten.
— Höchstpreise für Kohlen (Ruhr- und Eschweilerpro-

»«kiel. 2m Anreisenteil ericheint eine neue Magistratsver-
^nang . betr . die Festsetzung neuer Höchstpreise für Kohlen.
«,,« Preise mutzten angesichts der sehr bedeutenden Erhöhung
Lt  Einkaufsvreiies ab Zeche sowie ferner auf Grund der
höhten Bahn - berw . Schiffsfrachten und der dauernd rü¬
hmenden Geschäftsunkosten der Kohlenhändler erheblich in
di« stöbe gesetzt werben . Auch die Fuhrkosten an und in das
Haus mutzten den heutigen Löhnen entsprechend erhöht

— Früherer Schulanfang . Vom Montag , den 13. b . M.
a  beginnt der Vormittagsunterricht in den städtischen
^sss -. Mittel - und höheren Schulen um 8 Uhr.

— Die steigenden Holzyreise . Aus Erbenheim  wird
berichtet ' Bei der am Mittwoch in den Distrikten

Kalteborn " . ..Wellborn " und ..Vauernbag " absehaltenen
£ und Brennholzversteigerung wurden recht Hobe Preise
erzielt, obgleich mit einer Fahrt von 3 Stunden für jeden
Hubrmann beim Adholen der Hölzer gerechnet weiden mutz.
Puchenscheitbolz war kaum vorhanden , desto mehr aber
Knüppelholz, .das 810 bis 1100 M . kostete, wahrend sich das
bunbert Buchenwellen auf 830 bis 750 M . stellte . Teuer
nmicr, auch die über 400 Fichtenstangen . die in 4 Klassen
uerkauft wurden . Erfreulicherweise hält die Gemeind « einen
Schlag Holzer zurück, um auch fürs laufende Jahr Vettei-
hingsbolz abgehen zu können.

— Lin Schwindlerpaar . In der hiestgen Umgebung
sich eine Frauensperson herum , welche angibt.

Holländerin zu sein und bei Personen , von denen sie weih
M glaubt annehmen zu können , datz sie vermieten , nach
ein« Wohnung fragt . Kurze Zeit , nachdem sie die Leute in
chi Vertrauen gezogen und fiir sich gewonnen hat . markiert

di« schwer Erkrankte . Sie richtet an ihre Vermieter das
Ersuchen- üch in ein « Nachbarstadt zu begeben und ihr dort
lagerndes Gepäck mtt möglichster Beschleunigung zu holen.
tz,b! man diesem Ersuchen Folge , dann packt sie in aller Eile
mi Hause an Wertobtekten zusammen , was sie nur immer er-
teichen kann und macht sich damit aus dem Staub . In ihrer
Hejellichaft befindet sich ein Komplice , der stch bald als
Lutsbesitzckr. bald als Schreiner bezeichnet.

— Gedenket der hungernden Vögel ! Ein Vogelfreund
Werbt uns . Durch die eingetretene stark « Kälte und
d,e g» s ch l o ss e n e Schneedecke,  welche über dem Erd-
reib liegt , ist die Vogelwelt in grobe Not geraten . Die
amen Tiere finden das notwendige Futter nicht mehr und
nnb der Gefahr aussesetzt . Hungers zu sterben . Leider ist dies
schon eingetreten . denn in den beiden letzten Tagen sind schon
onl« tote Vögel im Freien aufgefunden worden . Wir rich¬
ten angesichts dessen an alle Tierfreunde und besonders an
die Besitzer von Gärten und Eigentümer von Vorgärten so¬
wie bie Angrenzer an ofsen« Anlagen di« Bitte , Futterplatze
zu errichten ober wenigstens Futter in Gestalt von Haus¬
halts- und Küchenabfällen zu streuen . Nur auf dies« Weile
wird es möglich fern , unsere gefiederten Sänger zu erhalten.

— Eine Schuhwarenhäudlertaguug in Wiesbaden . Der
herein der Schuhwarenhändler von Wiesbaden und Um¬
gegend teilt mit . datz am Sonntagnachmittag 3 Uhr im Saal
des ..Hotel Einhorn " ein Schuhhändlertag stattfindet . Der
Generalsekretär des Verbands deutscher Schuh Warenhändler.
S. 33.. in Berlin . Herr D . Fettelberg . wird über die Lage
des Schubbandels sprechen.

— Der Bund der Kinderreichen zu Wiesbaden hielt kürz¬
lich in der Aula des Lyzeums 2 am Boseplatz seine erste
öffentliche Versammlung ab . Es hatten sich InteressenteniWler und Mütter) aus allen Berufskreisen eingefunden.h gebt uns darüber folgender Bericht zu: Der Vorsttzende.
Herr Lehrer P a b st, erstattete kurzen Bericht über die Ent-ß«mg und die Notwendigkeit der Gründung des BundesKinderreichen . An Stelle des erkrankten Abgeordneten
bM « Lüdeke sprach hieraus Herr Dr . S ch a e f s e r (Frank¬
furt a M .) über Ziel und Ausgabe dieser neuesten Bereinii-
pidffl im sozialen Leben der Gegenwart . Ausgehend von
dm Dichterwart : „Kinder sind Leuchten , von Gott in unser
Mtagsleben hm «ingestellt " , zeigt « det Redner , wie dieses
Wort besonders für kinderreich « Familien in der Gegen-
mtt noch ein« andere Bedeutung hat . Kinder bringen heute
ncht nur Freuden , sie smd auch Ursache vieler Mühen und
borgen. Während in früheren Zeiten die kinderreiche
Mnilie in hohem Ansehen stand , ist es heute oft umgekehrt.
Wu schwer wird es dem kinderreichen Vater , ein « Wohnung
^ bekommen? Eine Frau , die Mutter von drei oder mehr
nnidern ist. wird oft von ihren weiblichen Mitschwestern
Mz offen bemitleidet . Auf der Arbeitsstätte muh der Vater
^^ zahlreichen Kinderschar oft den Spott der Arbeitsge-
Wen über sich ergehen lassen . Er gilt als rückständig , wenn
Mt gar — als etwas Beschränkt . Und doch ruht auf den
"« erreichen Familien des Volkes und des Staates Zu-
M . Der Tatsache bat man in der Reichsverfassung
Wnung tragen wollen , indem der Artikel 119 bestimmt.
iM kinderreichen Familien eine ausgleichende Fürsorge ge-
Mrleistet werden soll ." Weil aber bis beute Länder und
Minime noch keine ernstlichen Anstrengungen gemacht
«Mn . um den erwähnten Arttkel in di« Tat umzusetzen —

W Mderer Redner nannte den Artikel einen Wechsel auf
mÜ mEunst — . !o haben stch Männer und Frauen vereinigt.
r .* 1 materiellen Not so vieler Familien zu steuern und
"W vereintes Eintreten das zu erreichen , was di « Reichs-
,M >ung in Artikel 119 vorssebt . Der Bund der Kinder-
itnm'?. EÄtvebt : 1. Eine den Verhältnissen der kinderreichen
MNUien angemessene Steuergesetzgebung . 2. Geeignete
Mnnungen für kinderreiche Familien . 3. Entlohnung nach
MT «? ^ ksschtsvurkien und Kinderzulagen . 4. Wirtschaft-
A./ .llortnle für kinderreiche Familien . 5. Zuweisung von
^» eit en . seitens der Gemeinde und anderer Verbände an
»7°^ siche Fam ' sten . 6. Ausstimt und Unterstützung bei
^Mchning von Garten - und Ackerland . 7. Besondere Be-

ui ' » - ^Zuwngung der kinderreichen Familien bei Unterbringung
ballbon « . pudern auf dem Lande , bei Vergeben von Freistellen
tiges . /l ^ Schulen und bei Inanspruchnabme van Stiftun-

tzem» ^ Verbringung von schulentlassenen Kindern in Lebr-
lo' Ä . 9 Einrichtung von Näh - und Zuschneidekursen.
kkE}*Un® öiste n besonders schwierigen Fällen. Belon-
^ ^ ."Bonte der Redner , datz der Bund in der Jugendpflege

Fühlungnahme  mit den bestehenden Wo hl-
borganisationen  bestrebt sei . den kinderreichen

ll« .K>en bu ' ch Horte . Kindergärten und Sommerfrischen fürtrb-,7 ' " vu- cv yorre . ninvergarten unv tvommerrriwen rur
den rsssltshebürftige Kinder Hilfe in erhöhtem Matze zuzuroen-
f^ j^ 9anzend zu den Ausführungen des Herrn Dr . Schaefferlyl »äs Vorstandsmitgl'ed des Reichsverbands. ' Herr
R«il Frankfurt a . M .) über Tätigkeit und Erfolge des
Ni « onis , insbesondere des Bundes der Kinderreichen

r 1rt  M . Vor etwa 2 Jakchen schlossen sich in
Mt w *«? - M . 10 Familien zusammen . Gegenwärtig um-

der Kinderreichen zu Frankfurt a . M . an-
i800 Familien , und im Reichsverband stnd 149

Eistot ]^ ' \  insgesamt 80- bis 80 090 Mitgliedern ver-
itt v e(?i in die Äugen wringend stnd die Vorteile , die
triebt ü v^ in«? Mitgliedern verschafft hat .. So konnten
tn v-.un,tLÄbidungsstücke zu bedeutend ermätzigten Vreisen
KlkiU,,E Mitglieder abgegeben werden . Bei einzelnen
fen jm!I?si hl.cfe9 betrug di« E '-mätziaung über die Hälfte , so-
«n Drittel des Ladenvreifes . Einzeln « Geschäfte baben
?sD ö!? Zoern Bergünstimingen beim Einkauf zugestanden
Aeistn„ Em Derbanblungen mit der Leitung der Quäker-

li. ^ nuirdeii in diesem Winter in Frankfurt a . M . 900
für Kinder aus kinderreichen Familien zur Ver-

* stellt . Diese Ausführungen riefen eine klein - Aus-

iorache über die Quäkersveisung in Wiesbaden hervor . Ein
Vater von 8 Kindern erklärte , datz keins seiner Kinder zur
Quökerspeisung zugelassen worden sei . während der Fall
nicht vereinzelt Vorkommen soll , datz das einzige Kind stMt
aus einer bessergestellten Familie Quäkersveisung erhält.
Jedenfalls war man in der Versammlung allgemein der Auf¬
fassung . datz die Frankfurter Grundsätze zur Verteilung der
Quäkerspeisung vor den Wiesbadenern die Bezeichnung
„sozial " mit Recht verdienen . Der Vorsttzende dankte unter
lebhafter Zustimmung der Versammelten den beiden Herren
aus Frankfurt für rhre praktischen Winke und versvrach . datz
die Anregungen bei der jungen Wiesbadener Dereinrsun«
auf fruchtbaren Boden fallen sollen.

— Der Storch in der PolizeiwachttzuSe . Aus Mainz
wird über folgenden nickt alltäglichen Vorfall berichtet : Am
Samstag nahm eine hiesige Riirgersfran aus Mitleid für
ein « Nacht ein Mädchen zu stch in di« Wohnung . Am folgen¬
den Conntagmorgen gestand das , Mädchen der Frau
beini Passieren der Reubrunnenfttatze . dass ihr «in enren-
liches , oder vielleicht auch unerfreuliches Ereignis bevoisteh «.
Run war guter Rat teuer . Aber wenn die Rot am grötzten.
ist der Polizeibezirk am nächsten . Unter den Augen des Ge-
jenes erblickte dann auf dem 4. Polizeibezi -rk ein kleiner
Erdenbürger das Licht der Welt ! Nach der vollbrachten
Hilfeleistung eines Arztes und eines Sanitäters wurden
Mutter und Kind in die Entbindunssanstalt übergeiühtt.
Beide befinden stch wobl.

— « »ttslesehalle. Zm M-mot Zrnuax  betrag die Zahl d« Leser
3090, Me der Leserinnen1239.

Vorberichte » der Kunst , » ortrikg « « « » verunnndtes.
* Kurhaus. Für den msrgen Freitag t» Kur Hanf« angrkSnMgto,

Opernarien-Abend ist Infolge Erkrankung der Ka-nmerfängertu Melanie
Kurt das Mitglied des hiestgen Staatstheaters Alexander K l p n i s ge¬
wonnen worden. Der Abend findet unter Mitwirkung des städtischen
kurorchefter« statt.

* Musiker,»», « ie»»»>ea. A» « . Februar, »bends 8 llhe, findet tnr
großen kkastnasaal das legte dir oter dolkskonzerte unter Mitwirkung
de, «mmnersSnger» A. Rosaleuic, statt, Unter anderen, bringt es zum
erstenmal das Romautisch« Cftett »nseres «inhelmischenKompoaisten und
Kammermusiker, Ott, Trillhaas». da» Dumki-rrta »on Dusrak, sawle et«
Reih« Lieder unser« neuere» Kemganistr».

»n«  dem Derrtnslebev
« ,̂ ! olksbild « ng,verria ^. Freitag , den 1». F^ ruar,

abends 8 Uhr, im Saal, der Oberrealschalcam Zietenrtng, Stadteurat
Dr. Dreher: .chtr dentlch« R-niengrbaug ia alter und nraer Jett ».

* Die Zugrndgrappe d-r Deutsch » ,  B » l k» p a r t « i h<M am
Freitag, den »0. Februar, -dend, 7\  Shr , tu der SeschSftsstellr(Friedrich-
stratze 9, I) einen Ilnterhaltunpsadend für Mtglieder ab, in dem ver¬
schiede« Vortrag« gehalten werde». Me den Zw«k der « Mwrisch« , Aus¬
bildung haben. Dar»» aaschtitheudist Unterhaltung.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Ans der Erbenheimer Semeindeverttetnn «.

ttetersttzuna
Distrikten
nebmiguns . Ein Einwohner , der bauen  will , erhalt auf
sein Gesuch ein Ge m e i n d ed ar le h-en von 5000 M.

kräite der Fortbildungsschulen  wird vertagt . Die
Isackvrüiung der Zähler wurde einem Beamten des Wies¬
badener Elektrizitätswerkes übettragen.

Aus der Bierstadter Semeindeoertretnns.
- . Bierktadt. 8. Febr. In der Sitzung der Gemetnde-

verttetung lag die Genehmigung der beiden v o l , v e r -
st eigerungen  vom 16. und 30. Januar zur Genehmigung
vor . Die erstere batte bei 600 Raummeter und Wellen einen
Erlös von 143 980 M .. die letztere bei 40V Raummeter einen
solchen von 182 500 M . zu- verzeichnen . Es mutzte anerkannt
werden , datz zahlreiche mittellole Einwohner stch solche
Üurusvreise  nicht gestatten können . Die beiden Ver¬
steigerungen konnten erst dann di« Genehmigung der Ver¬
tretung finden , als bestimmt erklätt wurde , datz alles bis
jetzt nickt ausgebotene Buchenscheit - und Knüppelholz von
der Gemeinde gelagert und zu gegebener Zeit an diejenigen
abgegeben wird , die nicht in der Lage stnd . stch Holz zu
steigern . Insbesondere sind bedürftige Kriegerwitwen und
Kriegsbeschädigte hierbei zu berücksichtigen . Lesholz wird
für dieses Jahr nicht verabfolgt . Dem Verleger der ..Bier¬
stadter Ztg ." wird die Pauschalsumme für die öffentlichen
Bekanntmachungen verdoppelt : desgleichen wird dem Glöck¬
ner für das Eemeindeläuten die seitherige Vergütung ver-
dovvett . Die Besoldung des Eemeindeforsters wird neuge-
regelt . Die abgeändette Ordnung , betr . Erhebung einer
Gebühr für Roh - und Gebrauchsahnahme der Reu - und
Umbauten  durch das Kreisbauamt wurde genehmigt
unter Einfchlutz einer Abgabe von 25 Prozent an die hiesige
Eemeindekasse . Die Gebühren für das Wiegen auf der Ge¬
meindelastwage werden vom 1. März ab verdreifacht . Herr
Karl Körickner . ein sehr rühriges Mitglied der Eemeinde-
vcrtretung . legte , da er auf längere Zeit ortsabwefend fein
wird , fein Mandat nieder . Seine Verdienste um das Ee-
meindewobl wurden gebührend anerkannt und gewürdigt.
Gerüst wurde der plötzliche erhebliche Aufschlag des von der
Gemeinde gelagerten Brennbolzes.  Der Herr Beige¬
ordnete gab indes bekannt . datz auch der jetzige Preis kaum
die Selbstkosten der Gemeinde decken würde . Gemeind »-
arbeiter und Nachtwächter erhalten ebenfalls die Wirt-
fchaftsbelbllfe.

Eifenbahnräuber.
fpd . Friedberg . 9. Febr . Unmittelbar noch der Abfahrt

eines Zuges nach Vilbel sprangen zwei etwa 25jährige Bur¬
schen auf einen Wogen und liefen die Trittbretter entlang
bis zur 2. Wagenklasse und versuchten , die Reifenden zu
„revidieren ' . Als die Räuber merkten , datz man ihnen auf
der Spur war . gingen sie kurz vor Vilbel flüchtig . Ra^
aufregender Verfolgung wurden st« in Riedeverlenbach fsst-
genommen und dem Vilbeler Gefängnis zugeführt . Hier
versuchten sie in der folgenden Nacht einen Ausbruch wurden
aber -daran rechtzeitm gebindert . Nack alter Methode ver¬
schluckte der eine der Vurtzben einen Etzlöffel . der ihm heute
noch im Magen liegt . Allem Anschein nach handelt es stch
bei den Burschen um zwei vom Rheinland aus steckbrieflichgesuchte Etsenbahnräuber.

Rodelunfiille.
kpä. Köni, stein. 9. Febr. Beim Rodeln auf der Lim¬

burger Sttatze verunglückten ein Herr und eine Dame aus
Frankfurt . Der Herr erlitt einen Oberfchenkelbruch . die
Dame zog stch ernen erh -eblichen Blutergutz in das Bein zu
Beide kamen in das Krankenhaus . Bei Falkenstein verun¬
glückte an der gefährlichen Stelle am Kocherfels ein « Frank¬
furter Lehrerin in sehr schwerer Weise.

Zur Uuterbaltvng der LundteuSlkerunz.
88 Eric»heim, 8. Febr. Tie L 0 n d l i cht s p i e l « , die noch von

ih.-en letzten Vorführungenher im LandkreiseWiesbaden in gutem An¬
denken stehen, beginnen am 11. d. M mit einer zweiten Vorführnngsrethe,
Das Programm ist diesmal ein sehr rttchhaltiges. An erster Stelle sich'
ein spannendes Drama, des uns einen Blick hinter die Kulissen einer großen
Menagerie tun lätzi und uns die Zähmung von Bären, Löwen, Elefanten
usw. zeigt. Den Höhepunlt bildet die Flucht der Heldin über eine
„lebende Brücke" durch einen gähnenden Abgrund. Für Jugendliche ist
ein reizvoller, duftender Märchenfilm eingelegt, der nach einer alten
Sage zeigt, wie durch die bestraft,' Neugier ein liebendes Paar getrennt
wird und die schöne Melustne in den Zaubersee zurückkehrt. Ein Natur¬
silm zeigt uns die Schönheiten des Lahntals, und eins kleine Humoreske
„Purzcl bat sein Zeniimetermas, vergessen" sorgt für große Heiterkeit.
Eingedenk des guten Zweckes— die Landlichtspiele arbeiten ohne Gewinn,

nur zu dem Zweck, der LandbevölkerungUnterhaltung durch gute Filme
zu bieten — wäre ein zahlreicher Besuch, wie auch bei den letzten Gast¬
spielen, erwünscht.

Bestrafte Steuerhiirterzichuag.
tvd.  Limburg , 9. Febr Der Fahrradhändler Nikolaus Hohn i«

Limburg wurde wegen Hinterziehung der Umsatzsteuer vom Finanzamt
in «ine Geldstrafe van 13 72S M genommen.

Nach Unterschlagungen flüchtig gegangen.
— Heppenheim, 9. Febr, Mit dem Betrag von 40 000 M. flüchtig

gegangen ist der 21 Jahre alte, seit etwa einem Jahre bei den Vereinigten
Odenwaldgranitwerken dahier beschäftigt gewesene Emil Grohrock aus
Oggersheim. Er hat feit längerer Zeit Gelder, die er zum Ankauf von

-Steuermrrken für die Arbeiter usw verwenden sollte.unterschlagen.

Sport.
* Handball. Der Turnverein Wiesbaden hat kommende» Sonntag,

vormittags 10 Uhr, die 1. Maunschaft des Turnvereins Kastei nach hier
verpflichtet. Kastrl konnte letzten Sonntag die sehr spielstarken Kreuz-
nacher sicher mit 7:0 abseitigen Den Anhängern des Handballspiele» wird
daher Gelegenheit geboten, einem interestanien Kampfe beiznwohnrn.
Kastel dürste alles auibieton, den Wiesbadener Turnverein, den n die
jetzt noch nicht besiegcn konnte, niederzu ingen. Da» Spiel findet aus
i-etn Sportplatz Kaiserstratze neben dem Reuen Museum statt.

* EckmimmNub 1911 führt am Sonntag, den 12. d. M., sein» vierte
Mnterwanderung aus: Dambachlal Bcchnbolz, Jdsteiner Sir atze. Trom¬
peter, Engenhahn, daselbst Rast, dann Forsthaus Hügel, Rtederseelbach,
Königshosen, Riede-mhausen, Auringen-Medenbach (Hinkelhaus). Ab¬
marsch 814 2hr, Ka,ser-Friedrich-Platz. Alteren Herrschafte, wird ei»
Spaziergang über Sonnenberg, Rambach nach Anringen-Medendach emp-
sckhlen, »der Bahnfahrt nach dort, ao Wiesbaden 12.18 Uhr Bahnzeit. Am
Samstag, de» 11, Februar, stndet Mitgliederversammlung statt.

* Ein Marathonlaus bei den deutschen Kumpsspielrn. In der ursprüng¬
lichen Ansschreiduag des leichtathletischen' Teils der deutschen Kampfspiele
war ein Marathonlauf nicht vorgesehen Jetzt wird doch sei« Aus¬
schreibung bekanatgegeben. Der Laus findet am letzten Tag« der Spiele»
2. Juli , vom Deutschen Stadia» an» statt. Dt« Länge der Strecke ist
02  Kilometer.

Gerichtssaal.
w." Bestrafter Kognakverkank an di« Bcsatzungstrappen. Sia t «Te*

graphenarbeiter aus Frankfurt a. M., der von der deutsche» BoNzei in
Mainz-Kaftel dabei beobachiet worden war, wir er au drei marokkanische
Soldaten zwei Flaschen Kognak « ikauft«, hatte sich dteserhald vor dem
französische , Militärgericht  zu verantworte». Diese, er¬
kannte mit der Begründung, datz in letzter Zeit Person«» au» dem unbe¬
setzten Gebiet das Verbot der Abgabe von Alkohol an farbige Soldaten
aus gewinusüchtigra Srnnde» öfter, »orsätzlich übertreten hätte», gegen
de» Lugcklagtrn auf et« Gefängnisstrafe von einem Monat.

Vermischtes.
* Ein Wettrennen mit dem Tode . Die folgende Schilde-

rrma eines Wettrennens mit dem Tode aui bober Ee « stammt
aus Neuieeland . Der Schoner „Helen B Sterling " befand
stch aui der Faütt von Newcastle in Neusüdwales nach Pa¬
vele aus Tabiti . als plötzlich ein Orkan aus Ost beranbrausts
und den unglücklichen Schoner mit voller Kraft und - Wut
packte io datz die ratende See ihn leck schlug. Von 8 Uür
morgens bis 4 Ubr nachmittags trugen die Marconi -Wellen
den Toüesichrei ..Save our souls “ in die Weite . Der austra¬
lisch« Kreuzer „Melbourne " nabm ibn schon vormittags auf
und jagte nun mit aller Maschinenkrait dem vor dem t )rkan
rreibenden Schoner nach , und da die Funkenstation Awanui
dir Nachricht von dem Todesschrei der „Helen B . Sterling"
und ' der Pariorce -Fabrt der „Melbourne " verbreitet batte,
oernabm ganz Neuieeland mit äutzeriter Spannung die fort¬
laufend zwischen beiden Schiffen und Awanui übermittelten
Funtengeivräcke . Näber und näher kam die „Melbourne"
dem Sckifi in Not . aber furchtbarer und furcktbarer wurde
die diesem drobend « Gefahr . Die „Melbourne " funkte der
..Helen B . Sterling " um Mittag , daß sie erwarte , um 2.30 bei
ibr einrutrerien . Das Unglucksichiff antwortete um 1.30:
„Können unmöglich weitere Stunde ausbalten . Voll Wasser
gelaufen . See fegt über uns fort . Bereiten Boote , aber
unmöglich , in dieser See zu leben ." Ern nächstes Telegramm
meldete : „Ein Boot beim zu Wasser lassen zerschmettert.

Leute verletzt ." Dann folgten Abjchiedsgrütze und dann
setzt« das Funken der „Helen B . Sterling " aus Der Schoner
rollte zu stark , io datz die Hilismaichinen nutzlos wurden.
„Melbourne " batte aui Die Rbschiedsgrühe noch gefunkt:
„Erreichen Euch sicher, bleibt guten Muts " — Am nächsten
Morgen endlich funkte die „Melbourne " , datz sie die „Selen"
in Sicht bekommen und dann die ersehnte Nachricht , datz es
nach langem Kampf gelungen sei. ,die Mannschaft zu retten.
Man batte die Boote nur dadurch zu Wasser bekommen
können , datz man Ol in die empörte See vumvte.

* Die Opfer der „Trockenheit " . Das AUobolverbot bat
in Amerika sehr unerwünschte und verbänsntsvolle Folgen
sehabt . bie wieder einmal durch einige Vorfälle der letzt«»
Tage belegt werden . So meldet der New Porter Polizet-
beruht , dass feit dem Beginn des Jahres IW Todesfälle
innerdalb wenig mehr als einer Woche bekannt geworden
find , die durch das Trinken von giftigem Alkohol verursacht
wurden . Die Staatsanwaltickafft des Staates New Pork
wendet M an di« Bürger mit einem Aufruf ., in dem es heitzt.
datz di« Nichtbeachtung des Alkobolverbots durch anöeWkuß
Männer eine allgemein « Verachtung des Gesetzes Hervorrufe,
die sich in einer gefährlichen Zunahme der Verbrechen
äussere . Ebenso lenkt der Goiwerneur des Staates Virginia
di« Aufmerksamkeit auf die allgemeine Nichtachtung des
Moholrerbots und empfiehlt die Annahme eines Gesetzes,
nach der alle Beweriber um amtliche Posten einen Eid
schwören sollen , in dem sie geloben , das Alkoholvevbat nick
zu überfchveiten und alle Übertretungen des Verbots unna
sich» ich zu verfolgen.

* Der reichste Mann - er Welt ? Neuerlichen F -eftstrllrur-
gen zufolge mutz John D . Rockefeller , der Ölmagnat , die
Stellung des reichsten Mannes der Wett an Henry Ford , den
Automobilhersteller , abtreten . In einem Anfang Januar
durch di« Zeitungen gegangenen Interview sagt Ford , da»
sein Bankguthaben sich zwischen 135 bis 145 Millionen Dollar
beweg «. Bis dem w derfprochen wird , darf das als das grösste
Bankguthaben bezeichnet werden , über das je ein einzeln « :
oerfügt hat : darüber hinaus schätzt Ford seine verfchiebenen
Unternehmungen kapitalisiert auf 1 Milliarde Dollar.

Neues aus aller Wett.
Die Kälte . Der Passagierdampferverkehr zwische»

Swinemünbe und Danzig wurde wegen VerkehrsschwierÄ-
keiten bis auf weiteres eingestellt.

2m Esse iestgefrorener Dampfer . Der Dampfer „Buben-
day ". welcher im Seedieust von Ostpreuhen zwischen Swine-
münde und Villou verkehrt , kam am 6. Februar bei Diede-
now im Eise fest und kann den Hafen Swinemünde nickt er¬
reichen . Es sind Eisbrecher abgeaangen . um den Dampfer,
der 40 Fahrgäste an Bord bat . bereinzuholen . Die nächsten
Fahrten müssen wegen Vereisung der Ostsee ausiallen und
können erst dann wieder ausgenommen werden , wenn offenes
Wasser einen gefahrlosen Vettebr ermöglicht.

Feuer a» Bord . Nach dem „New Bork Herald " hat der
Vassagierdamoier „Northern Pacific " vor dem Kav May
Feuer gefangen . Die Passagiere stnd auf andere Schiffe ge¬
bracht worden . — Nack einer anderen Meldung stnd bei dem
Brande vier Personen umgekommen.

Ein Eisenbahnunglück , a der Ukr «ine . Aus Heliingfors
wird berichtet , vatz.. nach Berichten Odessaer Blätter bei
einem Eiienbadnungluck in der Ukraine 73 Wagen zertrüm¬
mert . 25 Vertonen getötet und 8 schwer verletzt worden sind.
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Handelsteil.
Der Marhkurs.

Wir entnehmen dem neuesten Wirtschaitsbericht der
holländischen Kominandite der Dresdner Bank, Proehl
u. Gutmaxm in Amsterdam, u a. folgende bemerkenswerte
Ausführungen: In Deutschland nimmt die Papiergeldflut
immer weiter zu. Der Notenumlauf zeigte um die Jahres¬
wende eine neue Rekordsteigerung. Nicht weniger als
9 Milliarden neuer schwebender Schulden hat das letzte
Drittel des Dezembers dem Reich gebracht. Seit dem
1. April 1921 hat sich die schwebende Schuld  um
über 8114 Milliarden auf fas? 247 Milliarden Mark
vermehrt  Zum größten Te;l wurde diese gewaltige
Summe benötigt zur Erfüllung der Reparationsleistungen,
ferner durch die Notwendigkeit, ausländisches Getreide zu
beziehen, aber auch die Zuschüsse, welche Eisenbahn und
Post sowie die Erhöhug der Beamtengehälter erforderten,
spielen eine maßgebende Rolle. Der Notenumlauf der
Reichsbank am Jahresschluß bezirflert sich auf 113.6 Milli¬
arden Mark. Nicht weniger Beachtung als diese Ziffern hat
auch bei uns die Änderung  des deutschen Reichs-
bankgesetzes  gefunden , welche es ermöglicht hat,
50 Millionen Goldmark bei der Bank von England und an
anderen Stellen zu hinterlegen und je nach Bedarf zu lom¬
bardieren.

Mit der Anordnung einer Zwangsanleihe  beginnt
in Deutschland der zweite Akt der Finanztragödie,
als deren dritter Akt früher oder später unvermeidlich
die Devalvation folgen muß, gleichviel zu welcher Art der
technischen Ausführung man sich entschließt. Würde die
Mark heute offiziell selbst fünf Pfennige Nennwert erhalten
und sich dann auf diesem allerdings recht tiefen Stand
halten, so wäre iedenfall ' dem deutschen Wirtschaftsleben
letzten Endes mehr gedient, wie wenn es, woran vorläufig
kaum etwas zu ändern seht wird, mit dem Wert der Mark
auf und ab geht. Die Mark möglichst hoch stabilisieren zu
wollen, anstatt möglichst niedrig , würde eine Werterhöhung
für die deutschen wie vor allem für die ausländischen
Markbesitzer bedeuten, während für das Deutsche Reich
und die deutschen Steuerzahler dieses Verfahren ent¬
sprechend hohe Verluste im Gefolge hätte. Im übrigen ist
es kaum möglich, über die Weitergestaltung des
Markkurses  irgend etwas Zuverlässiges anzudcmten.
Daß die internationale Spekulation große Posten Mark zu
kauten geneigt ist, ist nicht anzunehmen, nur durch einen
S*' en Massenkauf könnte aber die Mark erheblich steigen.i soll keineswegs der Auffassung widersprochen wer¬
den, daß das heutige Kursniveau der Mark verhältnismäßig
zu niedrig ist. Sollte ec, was keineswegs ausgeschlossen
erscheint, demnächst zu umlassenden inneren deutschen
Finanzreformen kommen und wenigstens ein Beharrungs¬
zustand in bezug auf papierne Umlaufmittel eintreten, so
•wäre immerhin eine Mnrkbesserung nicht ausgeschlossen.
Dann müßte aber versucht werden, die gewaltigen Vor¬
räte gehamsterter Noten ans Licht zu bringen. Daß ein
solcher Erfolg weniger durch Gewaltmittel als etwa durch
Gewährung steuerlicher "Vorteile verschiedener Art und
Wiedereinführung des Bankgeheimnisses bewirkt werden
könne, zeigen die Erfahrungen in anderen Ländern. Mit
unserem Auffassungen stimmen teilweise die von Parvus
vwöffenüiehten Vorschläge zur Finanz- und Wirtschafts-
«rfonh überein in denen es heißt : 1. Keine Finanzreform
ahne Währungsreform Denn der sinkende Markkurs ent¬
wertet die Staatseinnahmen, während bei steigendem Mark¬
kurs die Staatsschuld alle Staatseinnahmen aufsauggn
würde. 2. Der Sinn der Währungsform kann nur der sein,
der stattgehabten Entwertung der Mark Rechnung zu
tragen. Jeder Versuch, die Mark auf ihren früheren Stand
zu bringen, ist aussichtslos . 3 Die Industrie ist nur an -der
Stabilisierung des Markkurses interessiert, nicht an dessen
Steigerung. Jeder Versuch, auch nur annähernd den alten
Kursstand der Mark zu erreichen, würde vielmehr die
deutsche Industrie zum Stillstand bringen, die gewaltigsten
Lohnkämpfe auslösen und ein wirtschaftliches Chaos
schaffen.

Auch darin ist wohl Parvus zuzustimmen, daß, wenn
die Münzreform  nicht schleunigst durchgeführt wird,
die deutsche Valuta durch eine tremde Währung völlig ver¬
drängt wird. Nicht minder wird man in weiten Kreisen
den Vorschlägen zustimmen, daß nur eine vernünftige

Steuerpolitik,  d . h . also eine solche, welche die
Steuern erheblich herabsetzt, Überschüsse aus den allge¬
meinen Reichseinnahmen erzielten läßt, sobald die In¬
dustrie wieder ihren Vorkriegsstand erreicht hat. Dieses
Ziel könnte bei interensiver Wiederaufnahme der Wirt¬
schaftsbeziehungen zu Rußland  in einigen Jahren er¬
reicht werden . Die Forderung nach einer möglichst bal¬
digen und möglichst umfassenden deutschen Wäh¬
rungsreform  trifft man ebenso in der englischen wie
in der amerikanischen Fachwelt, weil man hier fürchtet,
daß ohne eine Radikalkur die deutsche Mark das Schicksal
der Assignation haben werde , „Je schneller eine kranke
Währung beseitigt wird, desto besser ist es für jedermann,
besonder sfür die Währung selbst4'. Das ist das Urteil eines
an hervorragender Stelle siebenden amerikanischen Bank-
fächmannes. und ein so ernstes Blatt, wie der Londoner
„Statist“, unterstreicht dieses Urteil.

*

dz. Mainz, 8. Febr. Der Markkurs zeigte heute feste
Haltung. Er notierte in Zürich mit 2.57% um 5, m Paris
mit 52a/„ um 1k höher , ln New York eröffnete die Mark
mit 0.50% um 5A gebessert . Dementsprechend waren die
Berliner Devisenpreise leicht abgeschwächt. Die Rück¬
gänge betrugen für Amsterdam 100, Brüssel 7%, London
8%, New York 3. Paris 6 und Schweiz 55. Die Devise
Italien war unverändert.

Berliner Börse.
Kurse vom 8. Februar 1922.

Staatepapier«
s ReiehsartatzS. n . .
5 . 8. XU . .
4*A * 8 . IV-V.
4V. ’ 8. VMX
*i* . 1924er . .
5 Keichsanleiho
4 „ , , , . .
3>/a „ .

4 Schutzrebiet -Anletke . .
Sparprimien -Anleik # . .

5 Preui . Schatz -Auw. » .
5 „ . - - .
4 FreuB . Commis.
3Va „ 0 • • • • • •

' Bad . Anleihe 98-14 • . .
4 Bayrische Anleihe . . . .
LV. 0 0 *• • ,

Eisenbahn Vorz.
4 Hamb . Staats -Anl. W . ,

Hess . Anleihe.1 „ , 99-12. .
Sachs . Anleihe.

In •/»
100 .—10O.-

88,90
7 * . -
96 . 10
77,60
87 .50
73 . 75

109 .75
116 .35

76 . 75

71 .30
60 .10
57 .75
77 .90
80 . -
64 .76

93IT6
57 . 10
76 . 6
58 .90

Div. Baak - Aktien.
10 Berlin » Handelagea. 526 .-
9 Commerz .- u . Disc.-B. 301 .—
8 Darmstädter Bank . . 300 .-

18 Deutsche Bank. 476 . -
w Disconto - Com man di t 410 .-
16 Dresdner Bank. 320 .-
8 Mitteid . Creditbank. 387 .—

10 N»tioiu -B. f. Deutsch !. 303 .—
11.' Oesterr . Kredit -Aust. 30 .13
8.9 Reichsbank. 196 .—

Piv.
12IS
SO
H
10
105
15
4

5Vs
10
25
5

1025
25

ndnstrie - Aktien.
Albert , Chem . Werte
Adler -Fahrradwerke
Augsburg :- Nürnberg
AUg. Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Eiektriz . .
Bad . Anilin u . Soda.
Bismarck -Hütte . . . .
Bochumer GuBstahl .
Brauerei Schultheiß ,
Budems Eisenwerk*
Beton - u. Monierbau,
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtsch .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .
& Berlin, 8. Febr.

1500.

iaooT
6 * 5 .—
930 .-
618 .-

1075.
749 .-
*90 .-
770 .—
895 .-
1670.

1301.838 .-

rtiT
395
45
18
12
25
15
7

10
«

12
14
15
8
0
0

10
o

30
«

16
8
6

12
18
6
6

14
17
16
8

25
1412
6

12
15
0

29
8

12
*■*

20
16
15
12
35
0
0
0
9
0
9
00

Dtsch. Wall . « . Mun.
Daimler Moteren . . .
Deutsche Erdöl -Ges . .
Elberfelder Farben !.
Eschweiler Bergw . . .
Friedrichshütte . . . .
Felten lc Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkireh . Bergw . .
Griesheim Elektron.
Höchst » Farbwerke
Harnen » Bergbau .
Hindr . Auöermann .
Hoheniohewerke . . .
Höseh Eisen u. Stahl
Ilse Bergbau.
Königs -u. Laurahütte
Kali Aschersleben . .
Kostheim Cellulose . .
Kronprinz Metalik. . .
Lahmeyer u . Co. . . ,
Lauchhammer.
Lindes Eismaschinen
Ludwig Loewe n. Ce.
Mannesmann Röhren
Oberschles .Eisenbed.

„ Eis.-Ind.
0 Koksw . .

Orenstein u. Koppel
Phön .-B» gb . u. Hütte
Porzellan !. Kahla , . ,
Besitzer Zuckerraff . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riedeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw.
Rhein . Metallwarenk.
Sachsenwerk.
Schnckert Eiektriz . .
Siemens u. Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.

ln »/,
1397.
511 .—
1950.
684 .—
775 .-

1060.
730 .-

92sl—
724 .—
534 . 60
1513.
650 .—
865 .—
1200 .
1305.
1700.
970 .—
513 .35
475 « .
480 .-
875 .-
636 .—
870 .-
1450.
1O10.300.—
1860.
980 .—
1040.
3540.
1100 .
1760.
1137.
1419.
775 .-
529.—
576 . -
880 . -
885 .-
278 .-
3230.

Varziner Papierfabr . gga .-l
Ver ein. Cöln-Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch.F
Westeregeln.
ZeüstoffWaldhof . . .
Hamb .-Amer .-Paketf . 4X4 .50
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Lloyd
Schantung -Eiseab . . <

829 .—
560 .—
3325.
765 .-

344 .-
302 .-
504 .-

Türk . Tabakregio . . . 34 .50
Otavi Minen . . . . . . . 790 .—

Geauaseheiae . . . . 747 .—

av Benin , o. rcur . Die bevorstehende Wiederaufnahme
des Eisenbahnverkehrs und die begründete Hoffnung, daß
auch die Berliner Ausstandsbewegung ihrem Ende zuneigt,
gaben der Börse einige Anregung. In der Hauptsache
setzten sich die Interesseukäufe in oberschlesischen und
westdeutschen Mnntanwerten fort und die zunehmende

Unternehmungslust der Spekulation ließ auch auf
anderen Märkten den seit einigen Tagen deutscher sptp.
baren Zug nach oben ausgesprochener in Erschein^
treten . Das Privatpublikum hat sich freilich noch nicht jj
nennenswertem Umfange am Geschäft beteiligt . Imniet.
hin aber ist nach den Aussagen der Bankenwelt die Neigm,
hierfür bei zurzeit steigenden Kursen vorhanden. ^
Montanaktienmarkt waren Laurahütte und BismarckhüHj
(plus je 150 Proz ), ferner Oberbedarf, Hohenlohe, Maim^
mann, Hoesch, Essener Steinkohle, am Elektromarktt:
Berliner Elektrowerke, Sachsenwerk, Siemens u. HalsW
die Kurssteigerungen bis zu 80 Proz. und darüber zu ve£
zeichnen hatten, zu erwähnen Im freien Verkehr waren
Ronnenberg, am Schiffahrtsmarkte: Vereinigte Elbe-Sclijj
fahrt (plus 95) und vom Bankenmarkte: Berliner Handels,
anteile die führenden Papiere. Andere Industriewerte et.
höhten ihren Standpunkt um 30 bis 50 Proz. Die höchsten
Kurse konnten sich später nicht überall behaupten, doet
taten die leichten Rückschläge an sich der Grundstimmua«
keinen Abbruch. Fesverzinsliche Werte waren wenig vej.
ändert ; ungarische leicht gebessert. Am Devisenmarkts
war das Geschäft sehr still bei leicht nachgebenden Kursen

Weinbau und Weinhandel.
m. Baehararh, 7. Febr. In den Weinbergen konnte bei

der Witterung der letzten Zeit nicht sehr viel gearbeitet
werden , wenigstens sind immer wieder Stockungen, di,
durch starken Schneefall verursacht wurden, eingetreten,
In geschäftlicher Hinsicht zeigt sich bis in die letzte Zeit
Leben und immer kam es zu Abschlüssen,  wenn dieai
auch, da die Bestände kleiner geworden waren, in der
letztem Zeit nicht so bedeutend gewesen sind. Was noch
an 1920er Weinen vorrätig gewesen war, ist zum groben
Teil verkauft worden. Die noch vorhandenen kleineren
Bestände gehen nach und nach in anderen Besitz über. Auci
die Weine des letzten Jahrganges sind zu einem ansehi-
liehen Teil bereits abgesetzt worden. Erlöst wurde nadi
einem Verkauf von 1920er für die 1000 Liter in dem b«.
nachbarten Oberdiebach 19 600 M. Für das Fuder 1921g
stellte sich die Forderung in den Nachbarorten auf 35- bin
36 000 M. _ f

Wetterberichte.
Meteorolog . Beobachtungen der Station Wiesbaden

8. Februar 1922

auf «•«. Normalschwer»Luft¬
druck
red . t auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsius ) . . . .
Dunstspannung (Millimeter ) .
Reist . Feuchtigkeit (Prozent «)
Windrichtung.
Niederschlagshöhe (Millimeter)
Höchste Temperatur (Celsius ) : —4.8.

1 Uhr 27
morgens

764. 0
776.5
-15 .1

1.2
91O 1

2 Uhr i!

763.3
774.4
- 6.2

21
74

SO1

» Uhr 17
abeads

763.8
775.1
- 8 . 1

2.185
still

KitW

(0 .1
775«
-9 .4

U
83.3

Niedrigste Temperatur : —KU

Wasserstand des Rheins
am 8. Februar 1322.

Fiebrfeb : Fexe ! 2.44 m gegen 2.90 m am gestrigen Voraittaj
Mainz: . 2 .16 w D 2 .4t * * . * ,
Caub: v 3 .84 a 0 4 .00 „ „ » »

Wettervoraussage für Freitag, 10 . Februar 1922
tou  der Metaorolog . Abteilung des PhysikaL Vereins zu Frankfurt «. 1

He ter, trocken, kalt , östliche Winde.

isenlikör „Trilecit“
mit und ohne Malz, ein bewährtes, blutbildendes
Kräftigungsmittel . Flasche 15.— Mk. 1051
Alleinverk.: Schützenhof-Apotheke, Langgasse 11,

Vte Abeitö-Ausgabr umfaßt 8 Setten.
Hauptschriftielter : H. Befisch.

Verantwortlich für den politischen Täl : tz. Befisch;  für den tW»
b«Itung 6teit : ff. Günther:  für den lokalen und preoinziellon T>"
SertchtÄaal und Handel : W. Etz : für die Anzeigen und "

H. Dorn auf,  sämtlich in Wiesbaden.
Druoi u. Dcriag der 2 . Schell en der, 'schcnHofduchdruOemitnS

Sprechstunde der Schriftlritun , 12 dis 1 Uhr.

Wir erhielten von einer bedeutenden Teppich -Fabrik
eine große Sendung Wohn -, Herren - n . Speise -Zimmer-

mit kleinen

! weif unter Preis!
Dieselben gelangen ab heute znm Verkauf.

FRANK . &  MARX.
K142

Kein Laden ! 1 . Etage r
Große Auswahl in

soliden blauen, marengo u. farbigen

Herren-Men
für Anzüve , Kostüme und Hosen
zu äußerst billigen Preisen.

Ecke Hochstätteu-
straüe 17, l. Etage.

Michelsberg lii
Telephon 6487, Sichel

Guterhaltene Möbel
lompl. Wohnungseinrichtungen und einzelne Stücke,
Gemä'de, Teppiche, Porzellane, Kunslgegenst., Pianos,
Kaisenichränke ujw. kauft gegen Kasse u»d gute Be¬
zahlung JUapper , Friedrichstratze 55, Telephon 1627.

Vorzügliche Qualitäten

Xerrenstofje
s= =  zu vorleilhaffen Preisen.

Aadiener Tu di -Niederlage

Gebrüder Stern
Neugasse 13, Ecke Ellenbogsngasse . 137

JÜodernev Haarschnitte!
Bürsten- and Kamnmaren

Große Auswahl ! Billigste Pröi*
Progerie Backe,  YaunusstraBe S;Klubsessel

in echtem Riudieder und C<n^
Liefwrung direkt ab

»Speziallabrik feiner Sit*®
Bismarckrinö

alte LiiH-11.KiipfiIljsilieii3
•iniiÜfcl

Sch . Still s Blßcherstr.
Telephon . 6038 .

Aelteste Flaschauitar41ung am Platze

3.
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Solange Vorrat reicht 1

« O » «MM , ß , Mm 48 >4

« ch» «MM ,l» «I« »39 U

EchO-ReMM
Mliermsse 12.

(Ruhr , und Eschweiler -Produkte . )
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom 25.

Septemberu. 4. November 1915(R.-G -Bl, S.6V7u. 728
perden für den Stadtkreis Wiesbaden folqende Höchst-
meise für die Abgabe von Lohten und Lols an Ber
d-uch-r -

der

festgesetzt:
Bezeichnung
rr Brennstoffe

»eZtr.

ab
Lahnlag.
46.80 X
53.40
51.80
56.70
59.60
56.20
54.80
58.70
64.60
61.50
58.70
32.—

im Lack frei Keller
Zone I Zone II

50.30 X
56.90 „
55.30 „
60.20 „
63.10 „
59.70 ..
67.90 „
62.20 „
68.10 ..
65.- „
62.20 „
35-60 ..

50.80 X
57.40 „
55.80 „
60.70 „
63.60 „
60.20 „
58.40 „
62.70 „
68.60 „
65.50 ,
62.70 „

.. 36— ..
geltenden Preisen kommt

je Zentner bei Abholung

Melierte Kohlen .
«aß 1. II  UI
stutz lV.
sttzmlßl. ll . . .
stuthrazit ll . . .

. M . . .
Nfnnm-BrikettS . .
tzstßerei-Koks . . .
Prech-KoksI, II .
Krrch-Loks lll . .
Gaskoks.
PuumkohlenbrikettS.

Zu den ab Bahulager
ein Zuschlag von 0.80 Mk. . . . .
MW gtadtlager , m »sfeucr Ladung frei an das Haus:

nach Zone 1 je Zentner 2.50 Mk.
» n 8 n „ 3. „

i» Lack frei « etter:
»ach Zme 1

Strafbestimmungen
Die vorstehend festgesetzten Preise sind Höchstpreise

jm Sinne des Höchstpreisgesetzes. Zuwiderhandlungen
vnden auf Grund der Bundesratsverordnung gegen
stttiStreiberei vom8. Mai 1918(R.-G.. B1. S . 395s bestraft.

Diese Verordnung tritt mit Wirkung vom 6. Februar
1922 in Kraft.

Gleichzeitig wird unsre Verordnung vom 1. Dezember
1921 aufgehoben. F237

Wiesbaden, den 9. Februar 1922.
_Her Magistrat . — Preisprüftmgsstelle.

je Zentner 3.50 Mk.
„ „ 4— _

Müeltian iffiija&enf.b.4.JtaMj. 1921
S -nuarMärz 1922) find bis spätestens 15. Februar
k. g. zu zahlen. Nach Ablauf dieser Frist trttt das
Ssst Uiche « ahnverfahren ein, für welches Mahn-
Mhren W entrichten find.

Wiesbaden , den 8. Februar 1922. F237

st  _ StSdtilch « St euer »aff«.

. Holz-Versteigerung.
Dienstag . den 14 . Febr . , vormittags

l0 Ahr . wird auf dem Bürgermeisteramt
Hahn nachstehendes Nutzholz öffentlich versteigert.

a) Distrikt9 „Bracher"
7,20 Fmtr. Kiesernstämme II . Klasse,

73, 98 tt .. III.
26.68 .. .. IV. „

r * b) Distrikt 15 „Kleinfeld"
1 Fichtenstamm HI. Klasse,

54 F chtenstämme IV. „
73 Fichtenstangen I. „

lu .. n . „so » in. ..
Das Holz lagert auf guter Mfahrt , ganz in

»er Nähe des ahnhofs Hahn-Lehen und kann
Wor dortselbst besichtigt werden . F 251

Hahn , den 4 . Februar 1922.
Bürgermeisteramt.

DIE TRIBÜNE
Direktion : Gustav Jacoby und Viktor -von Schenck.

Freitag , den 10. Februar 1922 , abends SV 4 Uhr:
Oie wilde Toni.

Volksstück mit Gesang von Ferdinand Nessmüller .]
hi den Hauptrollen : Ida Haas , Annie Baku , Ernst Vogler, Jacques Bügler

Im bunten Teil:
Rudolf Dietz, Ernst Vogler, Annie Baka.

jjiiiiiiiiimmiiHMi Einmaliges Sensations -Gastspiel : . . .
Andrö u. Viktor Cassedanne
Die bedeutendsten Ge gen -Virtuosen der Gegenwart.

=uiiiiiiiiiuiimiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii«iMiiuiiiiiiiiiiiiM<iiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiii I

|intrittspreise : Ksrbsess. 20 Jt I. Sperr-
• sitz 15x  I. Parkett 10X II. ParkettBX
I GalerieI. R. 8 X II . R. 5 .« lll. R. 3 X Iorverk.:Kasse Wleterg.Freitagd,ganz.Tag,Theaterk. Blumemkal, Born&Scfaatten-

fels, Cbristmann[Res.-Th.]Abendkasse1/J

«TH

JsV Hersteller : Krön , Hof Seifenfabrik , München

in Christo . Ev. Joh . 8 36.
Reig . Vortrag Freitag,

ET »* io . Februar, av n s 8 llhr,
'« Ua des LhzeumSI, am Schloßp atz Eing. Mühlg. 2.

Eintritt frei für jed ermann!

Achtung! Achtung!

SIMM W!
^*btkte Salzbohnen . . p. Pfd . nur 2. 50
»ertiges Mittagessen . p. Paket nur 2 .—

Weizenmehl . . . p. Pfd . nur 8 . 50
v °chf. Rindfleisch Vi 'Pfd . 'Dose nur 10 .—

holl . Bollheringe p. Stück nur 1. 50

AmiMllleiihlllls Kober
Steingasse 29.

ssreisß-
r. 3.
latze.

kW» Ml!
j ^ udEje Moritzstratze oder Nähe trockenen Lager»
Lün,. ^ ntieten ; eventl. Tausch gegen großes, schönes

ln  Zimmermannstraße.

Manuel Haas , Holonlalroaren en gros.
Moritzstraße &o, — Telephon 2049.

Herrschaftliche Möbel
Schlafzimmer, Speisezimmer, Salon -Herrenzimmer, einzelne gute

t,  Teppich «, Piantno , Kassenschrank, Bronzen -, Marmor - Anfstell-OlAtMariAM« AlttsE ««««9h IsMAMgegen stände, Porzellane, chines. und japan. Gegenstände kauft zu
hohen Preise«

Julius Jäger , Helenenstraße 15 . I . Telephon 5047.

mmmnmnTin ii minmui,ii imiimiiiiiiiiiiHuimiimmwBnmi ii JiiuiiiiiiimiuiiHiii iiiiw.| Filiale IDaamann,Saalqas» 38 *
4
❖
♦

♦
♦♦

Am Dienstag , 14. Februar ds. Js. errichte ich

Saalgasse 38 eine Filiale
verbunden mit Einkaufstelle und zahle ich,
wie bekannt , weitgehendst höchstmögl . Preise.

Wagmann
Hauptgeschäft Nerostraße 28, Telephon 2654

Antiquitäten , Perser Teppiche , Gemälde,
Juwelen , Gold« und Silber -Gegenstände.

♦
r

I

Samstag , den II. Fefonuar 1922
8 Uhr , im großen Saales F241ILM
Volkslieder-Abend

Mannergesangverein„ Gäcilia “ .
Leitung:

Kammermusiker Bernhard Petersen.
Orchester : Städtisches Kurorchester.

Leitung : Kurkapellmeister Hermann Irmen,

Volkstümlicher Eintrittspreis2 Mk.
Städtische Kurverwaltung.

Afellerbesudie : Sonntags 11—1 Uhr.
Neu : „Berchtesgaden im Schnee“.
MalerL. Günther -Schwerin

Telephon 2032. Adolfsallee 49, 3.

▼
Freitag , IO . Febr . 1922,
abends 8 Uhr , im Restaurant
„Germania “ , Helenenstr . ;

Witbilge Versaomhag.
Tagesordnung u. a. :

Sndgillt.Sntseheidung
in der gegenwärtigen Tarifbewegung,

Mitgliedsausweis mitbringen!

Gewerkschaftsbundd.Angestellten[G.D.A.J
Ortsgruppe Wiesbaden, fsts

Feinste süße
Orangen

Stück2 Mark
empfiehlt

P . Hehr
^Ellenbo§engass.4p Itwitzstr.13

Tel. 138.

Mlt!e!rhej«Wer Um
für LustWt.

Einladung zur ordentl.
Mitglieder - Bersamuilung
am Dienst »- . 14. Febr..
abends VA  Uhr . im Ge¬
sellschaftszimmer des Kur¬
hauses . Eing . Nordseite.

, _ Iter_ cchnunasvruser . Voran
schlag 1922. Neuwahlen.
Satzungsänderungen 8 5.
Mon - Segelflug - Wettbe¬
werb . Verschiedenes. F375

Der Vorsitzende.

Herrschaftsmöbel
ganze Einrichtungen , einz . Stücke . Teppichs , Bronzen . Altertümer.
Gemälde , Wertgegenstände , Aufstellfachen kaufe zu zeitgemäßen
Preisen . (Streng diskret). Für Herrschaften Tarieren kostenlos.

m3253. Zimmermann , is  nemw u.

Grünes Chromfohlieder, das haltbarste Leder
der Gegenwart, wird von keinem anderen über¬

troffen (nickt verwechseln mit Goliathleder).
Da kein Geschäftsluxus, konkurrenzlos billige Preise.
Annahme jeder Schuhreparatur -Kernleder . Verarl ettungrach»-»-.«- % faje!

HochstSttenstrahe 16, 2. — Kein Laden.
Eingang durch den Hof 2. Etage.

Herren
Stoffe

;n  äußerst billigen Preisen.

Werstr. 3, 3.Etage. Beck.
PriM eingemchte TvWli per Psund M. 2.50
Futterkohlrabi. per Zentner it 20.-
Tarl Kirchner, Rheingauer Straße 3. F. 4779.

Wies. lange feinfloidpM.3.50
Kognak -, Bordeanrflafchen . Sekt - und

andere brauchbare Flaschen,
für Metalle , altes Eisen n . dergl.

sehr hohe Preise ! ~8 &|
Anlausstelle

Fritz Acker.
Wellritzstrahe 21. Telephon 3930.

Vostscheckkonto 19059.
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Geschäfts-Grundsatz:

LmMlsmreli.
Eine Schiffssendung
feinste bosnische neue

grobstückige sütze Frucht eingetroffen

Pfund
ML

17 00

Ferner1 Waggon

Teigmren
(Nudeln)

Emse-Mü -MMQ50Pfund
SRI.

Men traft Maroni
(tose und in Paketen) bi ligst.

Ein
Waggon MW
schönes weißes Kom M̂ OO

Pfund Mk.
'75Pfund

ML

T
5AllAklS

Milch US
lonDenf. m.1L16 °°
iterfl. iiiM1L18 50

1 Waggon prima

bWenweiß, hochbackend
Pfund

Mk.
Ein Waggon

00

Weizengrieß
All!-u. ütMorn,hoGrma.Qualität

Pfund
Mk. es

Prima amerikanischer

Katao
garantiert rein

Pfund tOO
Mk. 138

!■
sucht für Wiesbaden einen

tüchtigen Generalagenten
der gute Beziehungen zu den in Betracht
kommet ' den Versicherungskreisen hat . Durch
Anschluß an einen Konzern können andere
Branchen mitübertragen werden . Gefl. Offerten
unter J . V. 2953 an Invalidendank , Frank¬
furt am Main erbeten . F >52

grauer-
/ ^ ^ Drucksachen

s.■ 64 >cllenbtrg ’jd >« Hofbuch-
bruejecei . Tagblatthou»

fernruf 6650 -5S

Chaiselongue
prersw.
Coulin-

WlivO -MIk!
m grost. Auswahl liefert

Kotillon - Weber.

Ärgern 81« sich nicht
dein» Essen mit stumpfen

Tischmessern!
Tadelloser Schliff u. Politur

Ersatz von Helten
:: und Elingen . r.

Große Auswahl LBestecken

A. EBERHARDT JR.
Stahlwaren 36

6 Faulbrunnenstr. 6.

Schirme
gr. Ausw., solid. Fabrikat

zu Fabrikpreisen.
Bender ) Roonstr., IS. F.

in iehrt AusfüHr . liefert
Kotillon -Weber.

48 Sellmundstrabe 48.

neu. erstklasf.
emof. vreisw.
Bismarckr. 43.
Reparaturen.

Fabrikate,
& »
Ersatzteile.

Schieber
in Herd» und Ofenrohre

liefert
vsenM Psesserimmn

Tel. 1810. Trudenstratze 8.
GnurfcMc

Kohlenu.Fleck
sauber . Ia Arbeit , zu sehr
bill. Preisen . W. Ober.
Goetbestraste 3. Sout.

Last-Auto
fährt Ende der Woche
leer nach Frankfurt.

Rebbein . Wellritztal.
Telephon 2977.

Einzelne

Auskünfte
Anskunftsstelle des

Kartells der
Auskunfteien Bürgel

Wiesbaden,
Friedrichstraße 31.

Fässer

neu. verstellbar,
zu verk. Klei ».
strotze 3. 1 _

Ite Lüster
Zink - Badewannen . Zirn

neue und gebrauchte, rn
allen Gröhen. sowie ge¬
brauchte 50er

mer- u. Badeöfen, sowie
Felle aller Art
k. zu höchst. Pr . D. Sipper.
Rieblstratz« 11. Tel . 4878.

WeiMli
eingetrosfen und preis¬
wert abzug. Fabbandlung

Junger kräftiger

Hausbursche
of. ges. Ana. Korthener,
«eioftrcfte 26._
Suche nach 5 Uhr abends

26
R. Srüufeld.

:ststratzeEcharnborststras
Tel . 1949.

rs.

Ein leichtes
mittelschweres

Pferd

gleich welcher Art : bin
kcufmänn . Angestellter,

und ein Eesl . Offerten u. M. 750
SL_de.n Tagbl .-Berlag,

llorndrs joven Aieman

zu verk. Urban , Helen en-
ittabe 2f ~ .23. Telephon 4038.
1 Sport », i Sitz- u. Liege¬
wagen (weih) sehr fällig
zu perk. Mayer . Blucher-verk. Mayer,

tze 5. Part , links.

WeidinW»
verkauft Sntzberger,

«delheidllr . 75.

Ps!slergorll.tll
1 Sofa . 6 I
1 ovaler Ti
ein« Staffelet »u
bei Waauer , Echierftl

eine Sessel,
h. pol., und

vert.
_ einer

art . link,.

Achtung!
Für Gegenstände |aus

Platin

wie Ringe , Ketten
Uhren , Bestecke,

Kontakte,
Holibrand -SUfte. I
auch Bruch osw., |

ferner für.
Brillanten

Perlen
za .lt stets die
reellsten Preise

Piano

Alfred Soerre 0ahl
‘Rnnie 0ahl

geb . ßhlig

üermählte

lOtesbaden , 9 . Februar 1922
SKetlerstraß« 6.

Statt jeder besonderen Anzeigel
Heute entschlief unerwartet meine liebe,

unvergeßliche Frau

EIMM SWllMkkll
tief betrauert von dem Hinterb iebenen

Heinrich Spangenberg.
Wiesbaden , den 7. Febrnar 1922.
Beisetzung: Südfriedhof , Freitag , 31 , Uhr

nachmittags. Es wird gebeten, von Kranz¬
spenden und Beileidsbesuchen abzusehen.

an süo a estado en la
RspudiioaArgeniiua dssoo
con Familia Argentma
colocasion presentara el
mismo buenas referencias.
habJa perfedamentelngles
jp Krances Bscnre J . 762

->g I.-Verlag.
Schweif von Schellenge»

länte . grün u. gelb. verl.
Gegen Belobnung abzug.
Sckachtstr ab? 21. Ttziel^

Zeugnisse verloren.
Ä  gegen Belobnunge Schäker, Bleich-
sttabe 34. Stb . 8 St.

Gelber
Pelzkragen

Iltis ) unterwegs »wisch.
Hotel Rose und Staats-
Theater Sonntag abend
verloren . Gegen 100 Mk.
Belobnung abMg. berm
Portier Hotel Rose.

verloren . Gegen Belohn,
alyugeben bei Müller-
Reichel. Scheffelstt. 5. P.

Prnickelte

verloren . Gegen gute _
lohnung abzugeben Qu«
ftrabe 4. 1. Stock ((&
Taunussttabe ) .

Forterrier
bunter Kopf , schwär« ,!
Rückenfteck. entlaus . (£«
Belohn , abzugeben RieÄ >
strabe 12. 1.

ft

Verwandten und Bekannte» die ttaurtg«
Mitteilung , daß am 8. Februar , 7 Uhr. nach

| 1 langem , mit großer Geduld ertragenem Leiden
meine innigstgeliebte Frau , unsere herzens¬
gute Mutter , Schwiegermutter , Schwägerin
und Tante

MWeteMesFm
geb. Straß«

sanft entschlafen ist.

Die ttauernden Hinterblkebenenr
Karl Töngrs sen., Tapezierermeister
lL. vonrgnignon ». Fra », geb. Tvuges
Karl Tönges juu. n. Kr«
A»ny Tönge».

Wiesbaden, Pfaffendorf a. Ah, Worm».
Lartstraße 36, 2.

Die Beerdigung findet Samstag , nachm.
3' /, Uhr, von der Leichenhalle au» auf dem
Eüdfriedhof statt.

AsN Jeder besonderen Anzeige.
Heute vormittag entschhef plötzlich mein geliebter Mann,

unser gut « Vater , Bruder , Schwiegervater , Schwager n. Großvater

Heinrich Klett
Stadtrat ) Kapttäntoutnant a . D.

Im  gg , Ijthwmjahn
bi tiefer Trauer

Hartha Klett , eeb. Simon
Hartha Schwaighofer , geh. Klett
Lottie Dilger , geh. Klett
Louis Klett
OLerregierungsrat Dis Hans Schurafghatac
Landgerichtsdirektor Julius DUgar

und vier Enkel.
Wiesbaden , München . Frankfurt a. M., den 8. Februar 1923.

Die Einäscherung findet Samstag, den 11. Febrnar, mittag*
12 Uhr , auf dem Südfriedhof statt . — Man bittet von Beile as-
besuchen abzusehen.

3nL Rosenfeld NachrufI
Völlig unerwartet , mitten in seiner Tätigkeit , ist heute

vormittag 11 Uhr, während , der Maglstratssitaung

Gut erhalt , gebrauchtes Herr stadtrat Heinrich Klett

suche ich zu kaufen. Er¬
bitte Angebot mit Preis
Beroielfaltiganas - Bür«

Schwalb . Str . 53, P . L
XXXXXXXXXXXX Xxxxxxxxxxxx

infolge eines Schlaganfalles aus dem Leben geschieden . -
Der Entschlafene hat von 1898 bis 1908 dem Stadt¬

verordn etenkollegium und von da ab bis heute dem Magistrat
als Mitglied angehört.

Die städtische Verwaltung betrauert in dem Entschlafenen
einen Mitarbeiter , der in den 34 Jahren seines ehrenamtlichen
Wirkens die ihm geste .lten Aufgaben mit grossem Pflichteifer
und seltenem Geschick erfüllt hat.

Seine Verdienste auf dem Gebiete des Kranken -, Sani täte-.
Feuerlösch -, Bau-| u.Verkehrswesens werden unvergessen bleiben.

Beine hervorragenden Charaktereigenschaften , seine vor¬
nehme und verträgliche Art, seine grossen Verdienste um das
Wohl der Stadt und ihrer Bürger Bichern Ihm ein ehrendes An¬
denken bei der Stadtverwaltung und bei dar Bürgerschaft
Wiesbadens . F Li?

Wiesbaden,  den 8. Februar 1922.
Für den Magistrat *.

Travers,  Bürgermeister.
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Für die vielen Beweise wohltuender Tellnahme, sowie für die
Blumenspenden beim Heimgang meiner lieben, tapfere» Fra »,
unsres treubesorgten Mütterchens

Fr«, Margarete Menck
sprechen wir auf diesem Wege unfern tiefgefühlten Dank ans . Dem
Herrn Konsist.-Rat Pfarrer v . Kortheuer für seine wannen Worte
und all' denen, die unserem guten Kamerad das letzte Geleft gaben»
besonderen Dank.

Carl Klenck
Aenny Klenck
Elisabeth LUenck.

Wiesbaden, den 7. Februar 19« .
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